Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der 


Amtlicher Theil. 


Nr. 1045 praes. 

Zu Gunſten der durch Feuersbrunſt verunglückten 
Bewohner von Czarny Dunajec find in den Mona— 
te! Jänner, Februar und März d. J. folgende weitere 
milde Gaben eingefloſſen und zwar: 

a Oeſterr. Währung 

Bei dem Gemeinderathe der Hauptſtadt fl. kr. 

R 21 83 

Beim k. k. Magiſtrate der Hauptſtadt 

Lemberg 
Bei den Bezirfeämtern: 
in Iglau 
in Drohobycz 

Beim Pfarramte in Budzanow . . 

Vom Pfarrer Joh. Fox in Ropezyce 

Vom Pfarrer in Dobrzechöw cy. 

Von den chriſtlichen Einwohnern von 

Grodek 


— „ „„ 


Zuſammen 
welche bereits ihrer Beſtimmung zu⸗ 
geführt wurden. 

Hiezu die früher veröffentlichten, bis Ende 


Dezember v. J. eingefloſſenen Bei⸗ 
träge per 5458 251 


macht im Ganzen. . . 550 Di 
Diefe milden Gaben werden mit dem Ausdrucke 
des Dankes zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 
Krakau, am 12. April 1860. 


Se. f. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 13. April d. J. dem Vice⸗Präſidenten des Son: 
desgerichtes und Präſidenten des Handels⸗ und Seegerichtes in 
Venedig, Joſeph Mobile de Scolari, bei ſeiner Verſetzung in 
den Ruheſtand, in Anerkennung feiner beſonders treuen, vieljäh⸗ 
rigen und ausgezeichneten Verwendung, das Mitterkreuz des Leo⸗ 
pold⸗⸗Ordens mit Nachſicht der Taxen allergnädigſt zu verleihen 


geruht. i ajeſtät haben dem Oberlieutenant in 
Se. 1. k. e 78 die k. k. Käm⸗ 
D ollergnäpign zu verleihen geritzt ; 
merers 1. l. Apoſioliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent. 
Se. 1. vom 8. April d. J. dem k. k. Konſular⸗Agenten in 
Bidon Ferdinand Cnobloch, die Annahme und das Tra⸗ 
gen Deo Zeie Preußiſchen a Adler⸗Ordens vierter Klaſſe 
allergnädigſt zu geſtatten geruht: h d 
Ee del As. Ee De ee 
ſchließung vom 7. April d. I: dem ln — en 
der Pfarrhaupriehule zu St. Ulrich in N n Verwendung im 
in Anerkennung feiner vieljährigen erſprießliche A Mirkens dag 
Lehrfache, fo wie feines jonfigen gemeinnützige ht 
goldene Verdienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen 8 aböchſter ui, 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majenät haben mit Alle Pate Frein 
ſchließung vom 4. April d. J. die Sophie Gräfin Easopſſchen 
v. Friedensberg, zur Stiftsvame im berzoglich 
Damenſtifte allergnädigſt zu ernennen geruht. 


Der Juſtizminiſter hat dem Landesgerichtsrathe, Johann Bap 
tiſt Munari zu Rovigo, auf fein Anſuchen die Ueberſetzung nach 
Treviſo bewilligt und die in Rovigo erledigte Stelle dem verfüg⸗ 
md Lombardiſchen Landesgerichtsrathe Eugen Crescini ver⸗ 

ehen. 


Der Juſtizminiſter hat den Gerichts⸗Adjunkten bei dem Ko’ 
mitatsgerichte zu Tirnau, Karl Koprziwa, zum Staatsanwalts⸗ 
— —— —— — eg 


8 | 
Feuilleton. 
un 
Probefahrt in einer Taucherglocke 
bei Dover. 
Aus Charles Dickens“ All The Near e : 
Ich legte ein blaues Jerſey⸗Fiſcherhend, an, ein 
Paar Ben dunkle, rauhe, graue W 10 
kann ſie nicht Strümpfe nennen — die Din fi — 
oben gaben als ob ich mehr Affe als Menſe A ofen 
rüber zog ich ein Paar looſe braune * Saisie 
wurde mir dabei ganz undehaglich, das B — ich 
kenns u, Kopf, das Geſicht ward aufgedun Hülfe 
mich nur mit Mühe bücken, und mußte eg 
en um in meine waſſerdichten Siebenmel: fe 
Als dieſe Schutztollette, die 


diele fefte Falten eingeſchachtelten Mumie, und bei je⸗ 
dem Schritt den ich that, wa) umie, et 
kraft als ob ich durch ei ich eine Widerſtan 


— ——— : . TEE Ee Të rw G er = 
h n Sonn- und Feiertage. Biertelſäbriger ten, 
H NE. ber: bnet. — Inſertionsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer viergelbaltenen Pelitzeile für IV. Jahrgang. 


Subſtituten bei demfelben Kemitategericte mit dem Charakter 
eines Rathsſekretärs in efinitiver Weiſe, jedoch extra statum, 
ernannt. 


2 eege 


Vichtamtlicher Theil. 
Krakau, 19. April. 


Ueber den Stand der ſavoyiſchen Frage 
ſchreibt ein Berliner Corr. der RB: Die ENN 
lungen wegen eines directen Arrangements zwiſchen 
Frankreich und der Schweiz und die auf eine Confe⸗ 
renz gerichteten zwiſchen den Mächten werden neben 
einander ſortgeſetzt. Erſtere hat, wie man hört, Ruß⸗ 
land vermittelt, das die franzöſiſchen Vorſchläge in 
Bern mittheilt und befürwortet. Obgleich, wie er: 
wähnt, die Ausſichten auf eine Conferenz noch nicht 
ganz geſchwunden find, ſteht doch zu beſorgen, daß 
Frankreich den Vorſprung gewinne, ſich direct mit der 
Schweiz einige und dieſe dadurch Frankreich gegenüber 
von Neuem in ein Abhängigkeiſs⸗Verhältaiß gerathe, 
das in Süd⸗Deutſchland feine Nachwirkung haben 
dürfte. Es beſtätigt ſich, daß in den letzten Tagen 
eine durch E Rede und die „ 
ervorgerufene annung zwiſchen Frankreich u 
Go ` herrſchte. Der Kaiſer ſoll ſich ſehr lebhaft 
gegen Lord Cowley geäußert haben. Auch was von 


2 (der Scene zwischen Perſigny und den engliſchen Mi⸗ 


niftern erzählt wird, ſcheint richtig. Doch find die 
Ausſichten auf ein wirkliches thatkräftiges Eintreten 
für die Schweiz noch immer gering. Daß das pro⸗ 
jectirte directe Arrangement der Schweiz wenig helfen 
dürfte, iſt bekannt. 

Der „N. Pr. 3.“ wird dagegen aus Paris ges 
meldet, daß das franzöſiſche Cabinet ſich neuerdings 
der Idee einer Conferenz wieder geneigter zeige, und 
möglicher Weiſe unter Wiederaufnahme ſeiner früheren 
Erklärung in der Turiner Depeſche die Initiative hie⸗ 
für ergreifen werde. In Bezug auf Rußland nimmt 
man daſelbſt mit ziemlicher Sicherheit an, daß dieſe 
Macht ſehr gern eine ſolche Conferenz oder auch einen 
Congreß beſchicken werde. Wie ein Berliner Gorre- 
ſpondent der „Schleſ. 3.“ ſchreibt, iſt die ſch wei ze⸗ 
riſche Note vom 5. April wegen Berufung einer 
Conferenz von Preußen günſtig beantwortet worden. 
Preußen ſtimmt der Conferenz zu. Man hat Grund, 
anzunehmen, daß England ſich ähnlich in Bern aus⸗ 
geſprochen hat. Die Ausſichten auf das Zuſtande— 
kommen der Conferenz ſind indeſſen noch immer ſehr 
zweifelhaft. 

Herr v. Thouvenel ſoll in einer an Herrn v. 
Turgot in Bern gerichteten Inſtruction daran erinnert 
haben, daß die Schweiz ſelbſt Anfangs dieſes Jahres 
der Erwerbung der bezeichneten Diſtricte nicht dieſelbe 
Bedeutung wie ſpäter beigelegt habe. Wie aus einer 
Depeſche des engliſchen Vertreters, John Harris, in 
Bern an Lord J. Ruſſell vom 18. Jänner hervorgeht, 
die im Blaubucd veröffentlicht wurde, ſagte man da⸗ 
mals in Bern, die Schweiz lege kein großes Gewicht 
darauf, einen katholiſchen Kanton mehr zu erwerben, 


da ihr die andern ſchon Verlegenheiten genug bereite⸗ 


Sn Goen Saiten aufer der pale unb ve Pet 
nach "a eh eg Veit unfer meinen 
Meermannsgenoſſen. Einige wanderten der Küſte zu, 
da ſie ihr Tagwerk vollendet hatten, während andere 
auf den von der See befpülten Steintreppen ſaßen 
welche das Ende des Dammes bildeten, und auf die 
Glocke warteten die ſie hinunter nehmen ſollte. Sie 
waren faſt ebenſo gekleidet wie ich, ausgenommen daß 
meine Kleider die eigenthümliche Dilettanten⸗Eigenſchaft 
beſaßen vollkommen neu zu fein. 

enſeits dieſer erſten, ſchlammigen, eiſengebundenen 
das Mus Ppramide, die ſich in geringe Entfernung in 


e Gerüſte, das ſehr weit über unſere Köpfe hinauf, 


reichte, und das auf ſtarken mehr als zur . im 
d 


Waſſer ſtehenden Pfählen ruhte. Dieſe Pf 


le, deren 
jeder d 


reihem braun behängt, üb in ziem⸗ 
lich tiefer uns) Seegras behängt, über dem ein zie 


fläche des Waſſers innerhalb dieſes Gerüſtes zum Vor⸗ 
ſchein zu kommen begannen, ſtanden mehrere meiner 


Meermannsgenoſſen die wie arktiſche Reiſende inmitten | 


von Eismaſſen ausſahen. 
Endlich erhob meine Taucherglocke (eine der ſechs 


er hinaus erſtreckte, war ein ſchwerfälliges fe⸗ 


ungefähr fünfzig Pfd. St. koſtet, und die in 
turm oft wie Stroh hinweggeſchwemmt werden, ſind 
Hark mit Eiſen beſchlagen. Der Theil derſelben wel⸗ 
cher unmittelbar über dem Waſſer erſcheint, iſt mit 


ten. Der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen über⸗ 
geht dabei mit Stillſchweigen, daß die Schweiz da⸗ 
mals eine audere Grenzlinie wünſchte und ausdrücklich 
bezeichnete, von welcher jetzt ſo wenig, wie von irgend 
einer Abtretung die Rede if. Man beklagt ſich übri⸗ 
gens auch in Bern, daß die veröffentlichten Mitthei⸗ 
lungen der engliſchen Berichte über mündliche Unter⸗ 
redungen in mehreren Punkten nicht ganz genau wär 
ren, ganz zu ſchweigen von der Frage, ob die Veröf⸗ 
fentlichung ſolcher Umſtände, wenn es ſich um die In⸗ 
tereſſen Dritter handelt, bei ſchwebenden Unterhandlun⸗ 
gen rathſam erſcheinen dürfte. ö 

Pariſer Blätter und Korreſpondenzen hatten es als 
nicht unwahrſcheinlich bezeichnet, daß eine direkte Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen Frankreich und der Schweiz, wenn 
nicht bereits erfolgt, ſo doch in näch ſter Zeit zu erwar⸗ 
ten ſei. Die Bedingungen, die dieſer Verſtändigung 
zu Grunde liegen ſollen, wurden dahin angegeben, daß 
Frankreich einen Strich Landes auf dem linken Ufer 
des Genfer Sees neutraliſiren und ſich verpflichten 
wolle, an der ſavoyiſchen Küſte keine Feſtungen zu 
bauen und auf dem Genfer See keine Kriegsflotille zu 
halten. Dazu bemerkt nun der „Bund“: „Alſo ein 
Streitchen jener Provinzen will Frankreich neutraliſiren, 
die es laut Vertrag von Sardinien unter denjenigen 
Bedingungen übernommen, unter denen Sardinien ſie 
beſeſſen hat, nämlich der Bedingung vollſtändiger Neu⸗ 
tralität. Man ſcheint gefühlt zu haben, daß die Zu⸗ 
muthung an die Schweiz denn doch etwas Bart ſei, 
und ſo mußte denn ein Kommiſſär in der Perſon eines 
Mr. Reeve von der engliſchen Regierung nach Bern 
geſchickt werden, um dem Bundesrathe den guten Rath 
zu ertheilen, die Schweiz möge nehmen, was ſie be⸗ 
komme, das franzöſiſche Angebot ſcheine genügende 
Garantie zu enthalten, und wenn die Schweiz ſich 
damit nicht zufriedengebe, ſo dürfe ſie auch weiter auf 
keine Unterſtützung von England mehr rechnen. Dieſen 
wohlmeinenden Räthen des Herrn Reeve habe der 
Bundesrath nicht widerſtehen können und ſofort feine 
Zuſtimmung zu dem franzöſiſchen Projekt ertheilt. Wir 
brauchen kaum zu ſagen, daß an diefer ganzen Ver⸗ 
ſtändigungsgeſchichte kein Wort wahr und daß der 
britiſche Commiſſair Reeve ein Mann der Erfindung 
iſt, wenn nicht etwa gar eine Verwechslung mit unſerm 
Geſandten in London, Herrn de la Rive, ſtattgefunden 
hat. Wir dürfen wohl auch hoffen, daß man der 
Schweiz, wenigſtens von Seiten des befreundeten Eng: 
land, derartige Zumuthungen nicht machen werde. 
Glaubt man ihr nicht den Muth zutrauen zu dürfen, 
ihr Recht bis aufs Aeußerſte zu vertheidigen, dann 
thue man ihr wenigſtens den Gefallen, ihr nicht auch 
noch die Charakterlofigkeit zuzuschreiben, als ob fie in 
einer Sache mit ſich markten laſſe, die Nie als Lebens⸗ 
frage für das Land bezeichnet hat. Wir wenigſtens 
halten bis auf Weiteres keine ſchweizer Behörde einer 
ſolchen Charakterloſigkeit fähig. Sollte es wirklich in 
den Sternen geſchrieben ſtehen, daß die Mächte die 
Schweiz im Stiche laſſen und auch dieſe nicht den 
Muth hat, ihr Recht mit den Waffen in der Hand zu 
vertheidigen, dann wird ſie, ſo Gott will, wenigſtens 
im Proteſte konſequent bleiben, keinerlei Scheinkonzeſ⸗ 


bei dieſen Werken, vier beſchäftigt und zwei unbeſchäf⸗ 
tigt) ihr leicht gewölbtes Eiſenhaupt über die Wogen, 
da fie durch mehrere mittelſt Windmaſchinen am Ge⸗ 
rüſte in Bewegung geſetzte feſte Ketten heraufgezogen 
wurde. Langſam ſtieg ſie empor wie eine viereckige 
roſtige Eiſenſäule, wie ein dem Meere ausgeriſſener 
Zahn, bis ihr unterer Rand ganz über das Waſſer 
hervortrat, und ſie nun ausſah wie ein ungeheures 
träufelndes Gewicht. 

Als fie ſich ungefähr drei Fuß Über dem Waſſer⸗ 
ſpiegel befand, ruderte ein Boot unter dieſelbe, und 
dann ließ ſich ein Siebenmeilenſtiefel, dem ein zweiter 
Siebenmeilenſtiefel und noch zwei weitere Siebenmeilen⸗ 
ſtiefel folgten, langſam ins Boot hinab: fie ſahen, in 
Verbindung mit der Taucherglocke aus der fie kamen, 
wie die Beine einer Schildkröte aus, wenn dieſes 
Thier einmal ſich herbeiläßt fie herauszuſtrecken. Die 
Täuſchung wurde augenblicklich dadurch zerſtört daß 
man die beiden Meermänner welche in der Glocke an 
der Arbeit geweſen, ihren Beinen ſolgen und ſich in 
das Boot herablaſſen ſah, um nach der naſſen und 


al rünen Mooſes angewachſen if. Auf schlammigen Treppenpyramide gerudert zu werden. 
einigen der Steirbläce, welche bereits über der Ober⸗ Sie waren für die 


weite fünf ndige Periode ihrer 
beiden täglichen — (ihre Tagesarbeit unter 
Waſſer betrug ungefähr zehn Stunden) unten gewe⸗ 
fen, ſahen ſchlammig naß, schwerfällig und ermüdet 
aus, und ihr Geſicht war rötlich olivenbraun gefärbt. 
Sie gehen paarweiſe an ihre 


gesarbeit, und ihre! ſchlug, und DÉI meine Hände 


ſion annehmen und ihre Sache auf den Tag der all⸗ 
gemeinen Rache abſtellen.“ , 

Der „Bund“ verfibert, in Pruntrut feien kei⸗ 
neswegs bonapartiſtiſche Kundgebungen vorgekommen. 
Es beftehen daſelbſt lediglich Gemeindeſtreitigkeiten, zu 
deren Schlichtung Ständerath Riggeler von der Re⸗ 
gierung abgeordnet wurde. 

Wie die „National⸗Ztg.“ meldet, hat Lord Ruſ⸗ 
ſell in einer vom 11. April datirten Depeſche an 
einen Engliſchen diplomatiſchen Agenten in Deutſchland 
die Meinung der Großbritanniſchen Regierung dahin 
ausgeſprochen, daß in dem zwiſchen Preußen und der 
Mehrheit der Bundesſtaaten in Betreff der Kur heſ⸗ 
ſiſchen Verfaſſungsfrage entſtandenen Conflict 
das Recht entſchieden auf Seiten der Preußiſchen Re⸗ 
gierung ſei. Hoffentlich, ſagt die „NPZ.“, hat der gute 
Lord dieſer Depeſche nach außen hin keine officielle 
Tragweite geben wollen. Es wäre ſonſt in der That — 
ſelbſt bei ſeiner weltbekannten Anmaßlichkeit — zu ver⸗ 
wundern, wenn er ſich herausnehmen wollte, ſich in 
Dinge einzumiſchen, über welche das Cabinet von St. 
James gerade ſo viel mitzureden hat, wie der Bun⸗ 
destag über die Beſeſtigungen von Malta oder über 
den daer est Liverpool. 4 

useinanderſetzung in Pariſer Blättern 
welche für den in den CR als alt geltenden 
Fall, daß in dem Turiner Parlamente der Vertrag 
vom 24. März über die Abtretung Sa voyens von 
der Majorität verworfen würde, erklaren müſſen, daß 
der Artikel der ſardiniſchen Verfaſſung, demgemäß die 
Krone zur Verzichtleiſtung auf einen Theil des Staa⸗ 
tes ohne Gutheißung des Parlaments nicht berechtigt 
ſei, keinen Sinn mehr habe, ſeitdem die Praxis des 
Allgemeinen Stimmrechts eingeführt worden ſei, das 
Volk ſelber ſtehe über ſeinen Vertretern und dieſe könn⸗ 
ten nicht annulliren, was jenes beſchloſſen habe, ſind, 
wie ein Pariſer Corr. der „NP3.“ ſchreibt, nur die 
Vorläufer einer Note, welche Baron Thouvenel un⸗ 
mittelbar nach der Abſtimmung an das Turiner Ca⸗ 
binet richten und worin er darthun wird, daß Frank⸗ 
reich das eventuelle Ergebniß der Verhandlungen in 
der Turiner Kammer nicht im Entfernteſten zu berück⸗ 
ſichtigen habe. Im Grunde iſt dies ganz folgerichtig, 
es iſt die Ordnung in der Unordnung. 

Nach Angabe eines Pariſer Correſpondenten der 
„Nat. 3.“ war auch die Erreichung der ſardiniſchen 
Unterſchrift des Vertrages wegen der Abtretung von 
Savoyen und Nizza keine fo leichte Sache, als Diejes 
nigen ſich vorſtellen, die durchaus an ein vorheriges 
Einverſtaͤndniß zwiſchen Frankreich und Piemont glau⸗ 
ben wollen. Ko Benedetti hatte vorzuſtellen, Frank⸗ 
reich ſei dergeſtalt überzeugt, daß die Vergrößerung 
Piemonts, wenn die Alpengrenze nicht zugeſtanden 
würde, gegen ſein Intereſſe ſei, daß er den Befehl 
zu Beſetzung Toscanas und der Legationen mit ſich 
führe. Auch wurde der Aufenthalt dieses äußerft ge⸗ 
wandten Diplomaten in Turin bis zu den Tage ver⸗ 
längert, wo der Vertrag (ohne rafifizirt zu fein) im 
Moniteur erſchien. Dieſe Mittheilung ſtimmt mit der 
geſtern erwähnten im Turiner Parlament abgegebenen 
Erklärung des Grafen Cavour überein. 


Löhne find ein wenig höher als diejenigen, welche fie 
bekommen würden wenn ſie am Land arbeiteten — 
6 ARE ſich auf ungefähr 100 Pfund Gier, 
jahrlich. N 

Die Taucherglocken die man bei dieſen Werken ge⸗ 
braucht, ſcheinen die gewöhnlichen Maſchinenglocken, 
oder Kiſten, zu ſein, welche Herr Smeatſon bei Aus⸗ 
beſſerung der Fundamente der Horham⸗Brücke im J. 
1779 und ſpäter im Jahre 1788 anwendete, als er 
mit der . des Ramsgater Hafens beſckhaftigt 
war. Bei dieſen Taucherglocken wird die Luft durch 
eine meeraalähnliche Röhre aus dem oberhalb befind⸗ 
lichen Gerüſt binabgepumpt; eine zweite Röhre läuft 
nach derſelben Maſchine herauf, eine endloſe Kette 
enthaltend, mittelſt welcher irgendetwas in die Glocke, 
während ſie unter dem Wafer iſt, gezogen werden 
kann; eine dritte Röhre 18 in der gleichen Stellung 
angebracht, durch die der unten befindliche Taucher 
den Leuten oberhalb das Zeichen geben kann die Glocke 
vom Platz zu rücken; endlich hängt der ganze Bau an 
ſtarken Ketten, welche im Gipfel d Glocke an genu⸗ 
tenen Ringen befeſtigt ſind. éi Röhren find elaſtiſch 
und dem Schliezen derſelben iſt durch ein Metallrahm⸗ 
werk, das inwendig, binaufläuft, vorgebeugt. 

Ich ging unbehälffih die. Treppenpyramide nach 
meinem Boot binab, trat mit meinen ſchweren Stie⸗ 
feln in das Waſſer das über das Geſtein berüber⸗ 
auf das ſchlammige 


Ueber den Grund, warum das diplomatiſche Corps 
nicht eingeladen worden ſei, den König Victor Ema⸗ 
nuel auf ſeiner Reiſe zu begleiten, erfährt ein Turiner 
Corr. der „Kg.“ folgende Einzelheit aus beſter Quelle: 


Herr von Talleyrand ſollte den König bis Florenz be⸗ 
gleiten; nach Bologna zu gehen, hatte er niemals die 
Erlaubniß bekommen. Da erhielt Graf Stakelberg aus 


Petersburg von ſeiner Regierung den Befehl, für den 


Fall einer Einladung zu erklären, daß er dieſe nicht 


annehmen könne. Nun weiſt Herr Thouvenel Herrn 
Talleyrand an, Aehnliches zu erklären, und Herr Nigra 
wurde erſucht, dem Grafen Cavour zu rathen, das 
diplomatiſche Corps nicht einzuladen; dies iſt auch nicht 
geſchehen und Sir James Hudſon geht blos auf eige⸗ 
nen Antrieb mit. (j. die nächſtfolgende Notiz.) 

Das Pays enthält folgende Mittheilung: „Man 
kündigt an, daß Sir James Hudfon, Geſandter der 
engliſchen Regierung zu Turin, den General Got: 
baldi zu einem officiellen Diner eingeladen hätte. Diele 
Nachricht bat eine gewiſſe Wichtigkeit wegen der be— 
ſonderen Stellung Sir James Hudſon's ſowohl, als 
wegen der ihm zugeſchriebenen Abſicht, den König auf 
ſeiner Reiſe nach Toscana zu begleiten. Dieſe Nach⸗ 
richt wird in unſerer gewöhnlich wohlunterrichteten tu= 
riner Correſpondenz widerlegt. Dieſe Correſpondenz 
meldet, daß der engliſche Geſandte in Folge von ihm 
von London aus zugegangenen Befehlen ſeine Reiſe 
aufgegeben hat, was anzudeuten ſcheint, daß derſelbe 
mit dem franzöſiſchen Geſandten vollſtändig einig iſt.“ 


Cardinal Antonelli hat den Vertretern der Mächte | eine 


bei der römiſchen Curie nunmehr den Proteft des Pap⸗ 
ſtes gegen die Einverleibung der Romagna in Sardi⸗ 
nien zugeſtellt; doch weiß man nicht, durch welche Ver⸗ 
mittlung dieſer Proteſt dem Londoner Cabinete, 
in Rom keinen Vertreter hat, zugegangen fei. 
München wird das Eintreffen des römiſchen Proteſtes 
der „Independance“ mit dem Zuſatze telegraphiſch gr 
meldet: „Graf Rechberg hat die diplomatiſchen Agen⸗ 


Zeit ſeiner St. Simoniſtiſchen Herrlichkeit Beweiſe ge⸗ 
nug von Narrheit gegeben, aber daß man, was dieſer 
vielleicht hingeworfen, dem Kaiſer der Franzoſen als 
eine luminöſe Idee, ja als Abſicht zuſchreibt, iſt gewiß 
ein ſtarkes Stück, da derſelbe ſo eclatante Beweiſe 
ſeiner großen finanziellen Talente und Einſichten ge⸗ 
geben. Dieſe „Todtenſteuer“ würde ja offenbar einen 
beträchtlichen Theil des Stammcapitals an ſich reißen 
und zwar in einem Momente, wo die Familien in den 
allerzahlreichſten Fällen das Ihrige am meiſten zuſam⸗ 
menzuhalten Urſache haben; ſie würde alſo, abgeſehen 
von ihrer volkswirthſchaftlichen Verwerflichkeit, einen 
ungeheuren Druck ausüben, den keine Nation geduldig 
ertragen würde. Man nehme daher die ganze Nach— 
richt als das, was ſie iſt, als einen Schwank. 


TE Terz 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 18. April. Se. k. H. der Herr Erzher⸗ 


zog Franz Karl wird heute Früh mit Separatzug 
der Nordbahn nach Prag abreifen. 


Ihre Majeſtät die Kaiſerin Maria Anna iſt 


in Prag am Rothlauf leicht erkrankt. 


Se. k. Hoheit der Herr Erzherzog Albrecht hat 


heute in Begleitung des Herzogs von Modena eine 
Reiſe nach Schleſien angetreten. 


Der Bau der Votivkirche iſt in dieſen Tagen durch 
Entſcheidung Sr. k. Hoheit des durchlauchtigſten 


Herrn Erzherzogs Ferdinand Max weſentlich geför⸗ 
dert worden. Se. k. Hoh. haben nämlich ar geordnet, 
daß mit Rückſicht auf die bedeutenden Koſten eines 
— gothiſchen Kuppelbaues der Kuppelbau aufgegeben und 

US das 


Langhaus um ein Trave verlängert werde. 
Der „Volksfreund“ veröffentlicht ein vom 27. Fe⸗ 


bruar d. J. datirtes Schreiben Sr. Heiligkeit des 
Papſtes an den Cardinal Für ſterzbiſchof v. Rauſcher, 


ten Oeſterreichs beauftragt, officiel dieſen römiſchenwolin derſelbe den 32,200 Männern, welche die Adreſſe 


Proteſt zu unterſtützen.“ Auch die ſpaniſche Regierung 
hat ihren diplomatiſchen Agenten, welche zugleich die 
Herzogin von Parma bei den Höfen vertreten, Wei⸗ 
ſung ertheilt, in letzterer Eigenſchaft gegen die Einver⸗ 
leibung des Herzogthums Parma in Sardinien Proteſt 
zu erheben. 


an den Papſt feiner Zeit in Wien unterzeichneten, ſei— 
nen Dank aus ſpricht, und ihnen gleichzeitig den apo⸗ 
ſtoliſchen Segen ertheilt. 

Se. Eminenz der Cardinal Fürſtprimas von Un: 
garn hat für das Erziehungs⸗Inſtitut der engliſchen 
Fräulein in Balaſſa⸗Gyarmath ein großes Gebäude 


Nach der „Süddeutſchen Zeitung,“ welche bekannt⸗ um den Preis von 18,000 fl. angekauft. 


lich über die Vorgänge in Berlin ſehr gut unterrichtet, 


Durch Erlaß des Kultus miniſteriums und auf 


wird davon geſprochen, daß der Miniſter der auswar⸗ZGrund einer beſonderen kaiſerlichen Entſchließung iſt, 
tigen Angelegenheiten, Freiherr v. Schleinitz, von neuem wie die „N. P. 3.“ aus Wien berichtet, die Entſchlie⸗ 


ſeine Entlaſſung eingereicht habe. Ein Beſcheid hierauf 
ſoll nicht erfolgt ſein. 

Die neulich mitgetheilte Note des Herrn v. Schlei⸗ 
nitz an den Grafen Bernſtorff vom 1. April zu be⸗ 
ſprechen, welche Lord Bloomfield's Bericht über die 
Unterredung des preußiſchen Miniſters mit dem fran⸗ 
zöſiſchen Geſandten zu verbeſſern beſtimmt war muß in 
Paris einen unangenehmen Eindruck gemacht haben, 
denn das ultrabonapartiſtiſche Chronicle thut, als wäre 
der Unterſchied zwiſchen Lord Bloomfield's und der 
Schleinitzſchen Lesart „ganz trivial“, und als „lohnte 
es doch wahrlich nicht der Mühe, ſo viel Lärmen um 
nichts zu machen“. Uebrigens ſeien die Bemerkungen 
des preußiſchen Miniſters über die Vorlegung von Ac⸗ 
tenſtücken im Parlament eine „Impertinenz“. So ur⸗ 
theilt aber auch nur das bonapartiſtiſche Chronicle; 
die anderen Londoner Blätter haben von der Sache 
noch nicht geſprochen. 


Wien, 17. April. Manchmal wird in dieſer 
traurigen Zeit, wo ſo heilige Rechte mit Füßen getre⸗ 
ten und Verträge von einer gewiſſen Seite nur zur 
Täuſchung und um ſie alsbald wieder zu brechen, ge⸗ 
ſchloſſen werden, doch auch für die Komik geſorgt. So 
erzählen die Zeitungen allen Ernſtes, daß bei Gelegen⸗ 
heit einer Audienz, welche das ehemalige Oberhaupt 
der Secte der St. Simoniſted, Enfantin, der übrigens 
ein guter Ingenieur iſt, bei Louis Napoleon gehabt, 
auch auf die Steuern die Rede kam und daß Letzterer 
geſagt habe, er ſei ſeit längerer Zeit mit einer gänz⸗ 
lichen Umgeſtaltung des Steuerweſens beſchäftigt und 
habe die Abſicht, die ſaͤmmtlichen Steuern durch eine 


„Todtenſteuer“ zu erſetzen, welche darin beſtände, daß! Geſandtſchaft, 
ein Theil jeder Verlaſſenſchaft dem Staat zufalle, ber ſen, um die g 


gleichſam als ein Kind des Verſtorbenen den Pflicht⸗ 
theil bezöge, alſo auch von dem ohne Teſtament Ver⸗ 


ſtorbenen erbte. Herr Enfantin hat allerdings zurC om miſſion der 


gebleichte Seegras, das am Mauerwerk hing und wie 
Maccaroni ausſah. Beim ſtürmiſchen Wetter werden 
die Meermänner, wie ſie mir ſagten, zuweilen von 
den Treppen hinweggeſpült; allein da ich am einem 
für ſchoͤn geltenden Tag hinabſtieg, ſo wurde ich auf 
denſelben bloß benetzt. N 

Mit Hülfe des Fährmanns der Taucher befand 
ich mich nach wenigen Minuten unter dem träufelnden 
Dom der mir zugewieſenen Taucherglocke. Ich ergriff 
einen am Dache der Glocke hängenden großen eiſer⸗ 
nen Ring, zog mich ſelpſt in die Kammer hinauf, 
ſtellte meinen Fuß auf ein ſchmutziges ſchmales Brett, 
das quer vor der einen nach der andern Seite übergelegt 
war und auf zwei ſchmalen Leisten ruhte, und ſetzte mich 
auf ein anderes, in ähnlicher Weiſe geſtütztes Brett das 
über ein Ende der Glocke ging wie ein Sitz in einem vier⸗ 
räderigen Cab. Mein Gefährte, ein regelmäßiger Taucher, 
welcher meine Bewegungen geleitet hatte — folgte mir, 
und nahm auf der entgegenſtebenden Seite Platz. 
Das Boot gleitete hinweg, und wir ſchwedten frei über 
dem Waſſer. Ra E d 

Unfer Gemach glich in gewiſſer Beziehung einer 
Bademaſchine, in anderer einer Gefängniß = Zelle in 
Newgate, in wieder anderer einer Kohlengrube, und 
fogar auch der Hütte Robinſon Eruſoe's. Es war etwa 
vier und cinen halben Fuß hoch, vier Fuß breit, und 
ſechs Fuß lang. Seine Wände beſtanden aus ungefahr 
ſechs Zoll dickem Gußeiſen, und ſein Dach war im 


ßung ertheilt worden, in ſämmtlichen evangeliſchen 
Kirchen der deutſch⸗ſlawiſchen Kronländer jährlich ein⸗ 
mal eine Sammlung freiwilliger Beiträge für den 
Guſtav Adolf⸗Verein einzuleiten. Die diesjährige, alfo 
erſte Sammlung wird am Reformationsfeſte ſtatt⸗ 
nden. 

N Im Sinne des kaiſ. Patentes vom 1. Sept. 1859 
haben ſich in der Preßburger Superintendenz Augsb. 
C. wieder 39 Kirchengemeinden coordinirt. 

Graf Heinrich Coudenhoven, welcher nach Quit⸗ 
tirung feiner Charge als k. k. Dberft des Uhlanenregi⸗ 
ments Erzherzog Ferdinand Max, in die päpftliche Ar⸗ 
mee eingetreten iſt, hat Sonntags die Reiſe von Wien 
über Trieſt nach Ancona angetreten, um das, wie jüngſt 

emeldet, ihm übertragene Commando eines Fremden⸗ 
jäger⸗Battaillons zu übernehmen. Ein Bruder des 


Herrn Grafen, der bochw. P. Ludwig Coudenhoven, 


iſt bekanntlich Rector der Redemptoriſten⸗Congregation 


in Wien. 
Deutſchland. 


Der „Preußiſche Staatsanzeiger“ meldet die Ver⸗ 
leihung des rothen Adlerordens erſter Klaſſe an den 
ſardiniſchen Generallieutenant Dabormida. 

Der „Sp. Ztg.“ zufolge iſt den preußiſchen Leh⸗ 
rern geſtattet worden, an der in Koburg Ende Mai 
d. J. ſtattfindenden ſogenannten deutſchen allgemeinen 
Lehrer⸗Verſammlung Theil zu nehmen. Bisher war 
die Theilnahme daran den Lehrern unterſagt. 

Aus Smyrna meldet die „Trieſter Ztg.“: Der 
Juſtiz⸗Aſſeſſor und Vice⸗ Kanzler der preußiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft, Contius, und der Attaché bei derſelben 
Graf Lynar, find in Smyrna eingetrof- 
egen den General⸗Conſul Spiegelthal 
eingeleitete Unterſuchung durchzuführen. Ki 

Wir haben ſchon gemeldet, daß die Militär 
Bundesverſammlung den Preußi⸗ 


en leicht concav, enthielt ſechs dicke kreisförmige 
wenge Bene etwa in der Größe einer Thee⸗ 
taffe, welche, da fie außerhalb mit vier gekreuzten und 
wieder gekreuzten dünnen Eiſenſtangen zum Schutz ge⸗ 
gen herabfallende Stein? bedeckt waren, das Anſehen 
von durchbrochenen Törtchen hatten. Auf der einen 
Seite der Glocke hing eine ſchwere Spitzhaue, eine 
dicke Schaufel und andere Werkzeuge, alle gut gear⸗ 
beitet, ſowie ein Bündel ſchmutzigen Tauwerks, das 
wie eine Puppe ausfab-_ Auf der andern Seite der 
Glocke war ein kurzes Stück Eiſenwurſtwerk, das mich 
ſehr lebhaft an Jack Shepherd in der ſtärkſten Zelle 
von Newgate, an Frhrn. v. Trend im Gefängniß, 


oder an die niedrigſte Keuche eines Burgverließes er⸗ ſeh 


berbeigebracht um an ein n ſtarken genuteten Ring im 


Dach der Glocke gebunden zu werden, und fiel mit 
h Haken an — andern Ende ins Waſſer: die⸗ 


innerte. Dieſe Kette, denn eine Kette war's, wurde 


ſer Haken hob oder bewegte, wenn befeſtigt an denz 


alb eines jeden durch Maſchinerie auf den 
Sade ee Meeres iberabgelaſſenen Steinblocks, den 
Stein durch die einfache Hebung und Bewegung der 
Glocke. Dieß war im weſentlichen die ganze ſchwere 
Arbeit die mit der Taucherglocke-Maſchinerie verrichtet 
wurde; die Taucher gingen hinab um die Ketten zu 
befeſtigen und loszumachen, — die Blöcke zu placiren 
dadurch daß ſie die Bewegungen der Glocke durch Sig⸗ 
nale leiteten die ſie den Männern oberhalb gaben, — 


ſchen Vorſchlag, wegen der Zweitheilung des Oberbe- verſteht ſich von ſelbſt, daß wir die Regierung des 


fehls über das Deutſche Bundesheer in Kriegs zeiten Königs Victor Emanuel nicht für dieſes Votum ver⸗ 


abgelehnt habe. Nach den heute vorliegenden Berichten 


antwortlich machen, welches allein der Partei zuzu⸗ 


hat auch der Militär⸗Ausſchuß, der dem Gut⸗ ſchreiben iſt, zu deren Organ ſich Garibaldi zu ſehr 


achten der techniſchen Commiſſion noch die politiſchen 
Erwägungen hinzuzufügen hat, in ſeiner Mehrheit den 
Antrag Preußens verworfen und will ſeinerſeits andere 
Vorſchläge wegen der Reviſion der Bundes⸗Kriegsver⸗ 


faſſung machen. 
Frankreich. 
Paris, 15. April. Der Moniteur hat über die 
drei Sitzungen der Legislative, in denen über das Ar⸗ 
mee⸗Contingent berathen worden, ansſührlichen Be⸗ 
richt erſtattet. Die Geſetz⸗Vorlage iſt bekanntlich mit 
238 (von 245) Stimmen angenommen worden. Die 
ſieben Deputirten, welche dagegen geſtimmt haben, ſind, 
laut Moniteur, der Marquis v. Andelarre, Curd, Da: 
rimon, Jules Favre, Hénon, Ollivier und Picard 
Marquis de Pierre. — Von wieder 37 Stück Savo⸗ 
varden-⸗Adreſſen an den Kaiſer nimmt heute der Mo: 
niteur Act, indem er ſämmtliche Namens⸗Unterſchriften 
abdruckt, den Text ſelbſt aber als nun nachgerade Dit: 
reichend bekannt vorausſetzt. Es iſt ja doch nur im⸗ 
mer der eine Schrei, der durch die Berge Savoyens 
das Echo weckt: Vive IEmpereur! Vive la France! 
Der Cultus⸗Miniſter hat unterm 2. April an 
ſämmtliche Gonfiftorial:Präfidenten Frankreichs ein (ietzt 
in der reformirten Kirchen⸗Zeitung Lien veröffentlich⸗ 
tes) Reſcript erlaſſen, wonach auf Grund der organi⸗ 
ſchen Artikel vom Jahre X und des Decrets vom 26. 
März 1852 die Paſtoral⸗Conferenzen nur mit Geng: 
migung des Miniſters und unter ſpecieller Auſſicht des 
Conſiſtoriums fi ſollen verſammeln dürfen. — J 


— 


der Senats⸗Sitzung vom 29. März, in welcher über 


die Petitionen zu Gunſten der weltlichen Herrſchaft des 
Papſtes berathen und zur Tages⸗-Ordnung übergegan⸗ 
gen worden, hatte der Erzbiſchof von Lyon, Cardi⸗ 
nal Bonald, gefehlt. Derſelbe hat jetzt in einem 
Rundſchreiben an die Geiſtlichkeit feiner Diözeſe nicht 
nur ſeine Abweſenheit motivirt, ſondern auch die Rede, 
welche er, wenn er anweſend geweſen wäre, gehalten 
haben würde, mitgetheilt und gleichzeitig dazu aufge⸗ 
fordert, die Gebete für den Papſt bis Himmelfahrt 
fortzuſetzen und die Sammlungen von Peters-Pfenni⸗ 
gen eifrigſt zu betreiben. — Man ſpricht von acht Dë: 
heren Officſeren der belgiſchen Armee, welche hier durch⸗ 
gekommen find, um ſich in Marſeille nach Civitd Vec⸗ 
Gig einzuſchiffen, wo fie Dienſte unter Lamoriciere zu 
nehmen geſonnen ſind. König Leopold hat ihnen die 
Ermächtigung dazu ertheilt. General Lamoriciere 
ſchreibt an einen hieſigen Freund: „die Emeutierö ſeien 
ſeit ſeiner Ankunft im Preiſe geſtiegen und verlangen 
3 Fr. per Tag, während ſie ſonſt ihr Geſchäft für 30 
Sous verrichtet.“ — Herr Gaillard de Ferry, Gene⸗ 
ral⸗Conſul von Frankreich in London, ift hieher be⸗ 
ſchieden worden. Er fol der Regierung bei den Ver⸗ 
handlungen bezüglich des Schifffahrts⸗Vertrages mit 
England behülflich ſein. Die Regierung beſchäftigt 
ſich mit Errichtung neuer Conſulate, die für Florenz. 
Modena, Parma, Ferrara, Ravenna und Rimini bes 
ſtimmt ſind. Die ſardiniſche Regierung läßt in Frank⸗ 
reich zwei Dampf⸗Fregatten von je 60 Kanonen bauen. 
— Es wird von einem Streite zwiſchen Marquis Vil⸗ 
lamarina und Herrn Brenier in Neapel erzählt, der 
viel Aufſehen in der diplomatiſchen Welt gemacht ha— 
ben ſoll. Herr Barrot, der franzöſiſche Geſandte in 
Spanien, hat ſich perſönlich zu Gunſten des Generals 
Elio, der Herren Roman und Sobradiel (Vettern der 
Kaiſerin) verwandt. — Die indirecten Steuern und 
Gefälle haben im erſten Quartale dieſes Jahres 
263,162,000 Fres. (2,056,000 Fres. mehr als im er⸗ 
Dep Quartal 1858 und 3,558,000 Fres. mehr als 
1859) eingebracht. Von den directen Steuern, welche 
im ganzen Verlauf dieſes Jahres 476,278,000 Fres. 
einbringen ſollen, waren in den erſten drei Monaten 
110,972,000 Frcs. geliefert worden. — Guizot hat 
ſich von hier nach Nimes begeben, um der Hochzeits⸗ 
Feier ſeines Sohnes beizuwohnen. — Baron Gros 
reiſ't nun beſtimmt am 25. April nach China ab. 
In Folge der von der Turiner Deputirtenkammer 
angenommenen Tagesordnung betreffs der Sicherſtellung 
der Freiheit der Volks⸗Abſtimmung in Savoyen und 
Nizza iſt man nicht ohne Beſorgniß, daß — in ſo fern 
es Nizza betrifft — ein opt! : annexioniſtiſches Volum 
erfolge. Ein gewöhnlich gut unterrichtetes Blatt drückt 
ſich in dieſer Beziehung folgendermaßen aus: „Es 


und die Fundamente unter den See-Anemonen an der 
Baſis auszugraben. 

Wir wurden, beinahe unmerklich, durch zwei Män⸗ 
ner an der Winden⸗Maſchinerie hinabgelaſſen. Zwei 
Grundprincipien in der Handhabung der Taucherglocken 
ſind: daß ſie dergeſtalt hinabſinken daß die vier Sei⸗ 
ten ihres untern Randes das Waſſer flach und gleich⸗ 
zeitig berühren, und daß die Hinabfahrt durch das 
Waſſer allmählich und langſam vor ſich gehe, denn 
ein gegentheiliges Verfahren würde den in der Glocke 
Beſindlichen, die ſich dann mit Waſſer füllte, augen⸗ 
blicklichen Tod bringen. Gegen dieſen Unfall iſt durch 
eine Hemm⸗Maſchine (Crab, d. h. Krebs, genannt) von 
ehr verwickelter Structur, die aber auf einfache Weiſe 
ſelbſt operirt und erforderlichen Falls augenblicklich in 
Gebrauch kommt, Vorſorge getroffen. 

Allgemach ſcheint ſich der viereckige Fleck dicken 
milchigen Fluidums unterhalb unſerer Füße gegen uns 
u erheben, und wir erfahren durch ein flügelſchlag⸗ 
ähnliches, ſauſendes Getöſe und das Anſchwellen des 
Waſſers an die ſchmale Planke über dem Centrum, 
nahe dem Boden auf welchem unſere Siebenmeilen⸗ 
ſtiefel ruhen daß die Glocke das Meer angefaßt hat. 
Jetzt vernehme ich das abgemeſſene Schlagen der Luft⸗ 
eintreibungspumpe, welche einen Schall erregt gleich 
dem dumpfen Ton eines ſchweren Fußtritts im obern 
Stockwerk eines mäßig großen Haufes; ihm folgt ein 
leichtes Schnauben, gleich dem Athemholen eines Pfer⸗ 


ungelegener Zeit gemacht hat. Unſere Leſer, die un⸗ 
ſere offene und freie Art, unſere Meinung zu ſagen, 
kennen, werden nicht erſtaunen, wenn wir ſagen, daß 
es Zeit ift, daß Graf Cavour eine rein conſervative 
Haltung annimmt. Wenn er in irgend einem Punkte 
nachgibt, wenn er den Einflüfterungen Derjenigen Ge⸗ 
hör gibt, die nach Abenteuern dürſten, ſo wird die re⸗ 
volutionäre Periode beginnen, und Gott weiß, wie fie 
zum Unglücke Italiens enden wird.“ 

Die Note (gegen die Zeitungsangabe, daß England 
den Aufſtand in Sicilien angezettelt habe) ſoll, wie 
der Pariſer Corr. des „M. Herald“ ſchreibt, von Lord 
Cowley entworfen worden ſein, und der Schlußſatz 
lautete, „daß die Blätter unrecht thäten, ſolche Nah: 
richten zu veröffentlichen, da dieſe, nach dem Geſtänd⸗ 
niß der Blätter ſelbſt, der Begründung entbehren.“ 
Die franzöſiſchen Beamten verwandelten das Wort 
„Begründung“ in „Authenticität“, ſo daß durch eine 
jener zarten Schattirungen, an denen die franzöſiſche 
Sprache reich iſt, der Sinn des communiqué darauf 
beſchränkt wird, daß die Wahrheit der Nachrichten nicht 
bewieſen werden kann, daß es aber jedem frei ſtehe, 
daran zu glauben. Dies iſt einer von jenen feinen 
Hieben, die Hrn. Cobdens erhabener Freund zu gern 
zu führen pflegt. 

„Le Pays“, welches geſtern in einem großeren Ar— 
tikel auszuführen verſucht hatte, daß die Vergangen⸗ 
beit des Generals Lamoricières dafür bürge, er werde 


n}in Rom nur das Werk der franzöſiſchen Occupations⸗ 


Armee fortſetzen, bezeichnet heute, aus Anlaß der tele⸗ 
graphiſchen Analpſe feines Tagesdefehles, die Situa⸗ 
tion des Generals als eine äußerſt delikate und will 
den Wortlaut der Proclamation abwarten, bevor es 
feine Meinung darüber ausſpricht. 


Spanien. 

Der „Indep. Belge.“ wird aus Madrid, 10. 
April, geſchrieben, daß außer Ortega und Elio die 
Gebrüder Hierros und Villalain in den Händen der 
Juſtiz ſind. Die beiden Prinzen ſollen — Gewiſſes 
fehlt darüber oder wird nicht zugeſtanden — ſich un⸗ 
ter den Namen Mariano Montaner und Ramon Edo 
aufgeführt haben und zu Vinaroz von Bauern vers 
haftet und nach Morella abgeführt worden ſein, „wo 
ſie entwiſchten, indem ſie die Gelegenheit, die ihnen 
geboten wurde, benutzten.“ Daß die Carliſten-Ver⸗ 
ſchwörung weite Verzweigungen hatte, beweiſen die 
Erhebungen, welche noch nach dem Mißlingen der 
Haupterhebung zu Bilbao, Valladolid, Pampelona, 
Cuenca, Guadalajara, Toledo und an mehreren Punc⸗ 
ten der baskiſchen Provinzen vorkamen, jedoch ſofort 
im Keime erſtickt wurden. Der General-Capitän in 
Valladolid und der Gouverneur von Pampelona wur⸗ 
den abgeſetzt, weil ſtarker Verdacht ihrer Mitwiſſen⸗ 
ſchaft und Begünſtigung des carliſtiſchen Unternehmens 
vorhanden iſt. Der ehemalige Carliſten⸗Oberſt Mar⸗ 
quis de Sardanolo, der in Madrid wohnhaft mm. 
wurde in Burgos verhaftet; bei ihm fand ſich ein 
Schreiben des Grafen Montemolin vom 15. October 
1859, wodurch derſelbe zum Gouverneur der Provinz 
Burgos ernannt wurde. 

Die Correſpondencia hat Proclamationen des Gra— 
fen Montemolin geſehen, die im Auslande gedruckt 
waren. Er kündige an, daß er ein neues Regierungs⸗ 
Syſtem einrichten werde, welches die Nation durch 
das allgemeine Stimmrecht beſtätigen ſolle, und es ſei 
dies ein Syſtem, das in Spanien unſtreitig mit Be⸗ 
geiſterung werde aufgenommen werden. 


Königreich der Niederlande. 

Nach Berichten aus dem Haag vom 13. April ift 
die zweite Kammer auf den 24. d. Mts. einberufen 
worden. Der Finanz⸗Miniſter hat einen Gefegentwurf 
in Vorſchlag gebracht, dem zufolge 5 Mill. Gulden 
Staatsſchulden amortiſirt werden ſollen, das übrige im 
Staatsſchatze vorhandene Geld aber auf Unterpfand 
zu belehnen wäre, um es zur Verfügung zu haben, 
ſobald man es für öffentliche Zwecke gebrauchen ſollte. 
Man glaubt, daß die Kammer ſich nicht ſo leicht hierzu 
verſtehen wird und erſt die Plane der Regierung über 
die Eiſenbahn-Angelegenheit wird kennen lernen wollen, 
ehe ſie ihre Zuſtimmung zur Amortiſation gibt. Die 
Belehnung von Staatsgeldern würde außerdem Con⸗ 


des, das von dem gewaltſamen Eindringen der Luft 
durch die Klappe am Fuße der meeraalähnlichen Röhre 
herrührt. Dieſe Klappe iſt im Mittelpunct des Daches 
der Taucherglocke, und geht die Manner in der Celle 
nichts an. Wenn das Schlagen der Pumpe aufhört, 
oder wenn man das Schnauben nicht mehr vernimmt, 
ift es Pflicht des Tauchers das Hebungsſignal zu geben, 
da keine Lebensiuft mehr einſtrömt, und fünf oder 
ſechs Minuten den vorhandenen Luftvorrath erſchöpfen 


können. (Schlus folgt. ) 


Zur Tagesgeſchichte. 


In der kgl. Erzgießerei zu München iſt ſeit Oſtermon⸗ 
lag die dort gegoſſene koloſſale Wie des Arg her oe Jo⸗ 
ep ausgeſtellt und erregt allgemeine Bewunderung. Der Erz⸗ 
herzog⸗Palatin zeigt Déi im reicheiſelicten Ornat des St. Ste⸗ 
neng, um den Hals die Keite des goldenen Bließes, mit 
der Linken das bis auf den Boden reichende Mantelkleid leicht 
ebend, mit der Rechten den Kolpak haltend. Der Guß if in 
eder Beziehung vollkommen gelungen und beſonders die feine is 
ſelirung der Stickerei des Ordenskleides bewunderungswürdig. 
Das Modell, von Halbig entworfen, zeigt edle und characteriſtt⸗ 
ſche Auffaſſung. Die Statue iR 14 Fuß hoch, wiegt 100 Cent⸗ 
ner und kommt in Peſt auf einen 14 Fuß hohen Sockel zu ſte⸗ 
hen. Dieſer Tage wird ſie auf der Donau über Linz und Wien 
nach ihrem Beſtimmungsort transportirt, wo die feierliche Ent⸗ 
huͤllung am 1. Mai fattfinden (ett. 


trol⸗Maßregeln erfordern, welche ſchwierig zu finden 
und feſtzuſtellen ſein möchten. 


Italien. 

In der Turiner Kammerſitzung am 12. d. über⸗ 
reichte der Miniſterrathspräſident unter Anderem einen 
Geſetzentwurf, betreffend die Sanctionirung des zwi⸗ 
ſchen Sardinien, Frankreich und Oeſterreich abgeſchloſ⸗ 
ſenen Tractates vom 10, Nov. 1859. 

Am 13. d. iſt über die Annexions⸗Decrete 
von Mittel⸗Italien abgeſtimmt worden, und es braucht 
wohl nicht erſt geſagt zu werden, mit welcher Begei⸗ 
ſterung auf den würdig gehaltenen Bericht des Herrn 
Sarocco hin dieſer Anſchluß votirt worden iſt. Die 
Miniſter waren ſämmtlich auf ihren Bänken und die 
Galerien waren ganz voll. Die 214 Deputirten ſtimm⸗ 
ten alle für die Einverleibung der Emilia, und bezüg⸗ 
lich Toscana's haben von 212 Stimmenden 211 für 
die Einverleibung votirt. Garibaldi war nicht an⸗ 
weſend, es ſcheint, daß er nach Nizza abgereiſ't iſt. 

Die ihrer Schönheit wegen berühmte Gräfin Mar⸗ 
tini della Torre hat zwei Streitſchriften für Nizza's 
Verbleiben bei Italien veröffentlicht, eine in italieniſcher, 
eine zweite in franzöſiſcher Sprache. Letztere führt den 
Titel: „1849 1860, Alors et Aujourd’hui,* worin 
dem Grafen Cavour ſtarke Dinge geſagt werden. 

Aus Florenz vom 4. April wird der „Frankf. 
Poſtztg.“ geſchrieben: Die päpſtliche Excommunication 
gegen den König Victor Emanuel hat hier einen tiefen 
Eindruck hervorgebracht. Wenn auch die Blätter der 
herrſchenden Partei ſich in wegwerfendem Tone über 
dieſe Maßregel äußern, und behaupten, daß ſich Nie⸗ 
mand um dieſelbe kümmere, ſo können ſie doch nicht 
verbergen, daß ihre Beſchützer dadurch in große Ver⸗ 
legenheit verſetzt worden ſind; denn ſollten dieſe ſelbſt 
auch gleichgiltig dagegen ſein, ſo müſſen ſie doch Rück⸗ 
ſicht auf die Stimmung der Bevölkerung nehmen, die 
in ihrer überwiegenden Mehrzahl die alte Anhänglich⸗ 
keit und Ehrfurcht vor der Kirche bewahrt. Im Schloſſe 
hat man in den letzten Tagen Berathungen darüber 
gepflogen, ob und welche Maßregeln zu ergreifen ſeien, 
um die Bekanntmachung und Beſprechung der päpſt⸗ 
lichen Bulle von den Kanzeln ꝛc. zu verhindern. Man 
erzählt ſich auch, daß zwei Adjutanten des Königs und 
der General della Marmora aus Anlaß der Excom⸗ 
munication ihre Entlaſſung gegeben hätten. Die hie⸗ 
ſige Garniſon iſt jetzt vollſtändig durch piemonteſiſche 
Regimenter erſetzt worden. Dieſe Maßregel ſoll noth⸗ 
wendig geworden ſein, weil ſich unter den toscaniſchen 
Truppen vielfach Sympathien zu Gunſten des Groß⸗ 
berzogs kund gaben. Auch ſcheint man der Bevölkerung 
nicht ganz zu trauen. In den piemonteſiſchen Reihen 
befindet ſich auch eine Anzahl Lombarden, die früher 
im öſterreichiſchen Militär gedient haben. Man kennt 
die Leute auf den erſten Blick aus der ganzen Truppe 
heraus, fo vortheilhaft zeichnen fie fi) durch ihre ſchöne 
kriegeriſche Haltung vor dem ſchlappen Weſen der pie⸗ 
monteſiſchen Soldaten aus. 

Die Vorbereitungen in Florenz zum Empfange 
des Königs Victor Emanuel ſind im großartigſten 
Maßſtabe. Seit dem Einzuge Ferdinand's III., Sep⸗ 
tember 1814 hat die Stadt der Medicäer nicht Aehn⸗ 
liches erlebt. In der Piazza Santa Maria Novella, 
wo Wagenkämpfe Statt finden ſollen, erbaut man ein 

i Amphitheater; der Arno wird feine nauti⸗ 
gewaltiges D 4 
ſchen Feſte haben, und auf Plätzen und Brücken er⸗ 
heben ſich Triumphbogen und Gerüſte zu Feuerwerken. 

Da ein Zuſammenſtoß zwiſchen der Si us: 
volſtaniſchen Armee und der piemonteſiſchen fast un: 
vermeidlich iſt, ſo wird es nicht unintereſſant ſein, die 
verfügbare Mannſchaft der Eiſteren ne — 
Es ſtehen Neapolitaner an der Grenze de — 
20,000; Soldaten des Herzogs von ae E- 3 
Schweizer in Ancona 500; Schweizer an der Vi" 
zu Peſaro 2000; Schweizer an der Grenze zu nen 
gia 2000; Beſatzungen im Innern 4000; e Chip 
bene Oeſterreicher 3000; Eingebornen⸗Bataillone 700; 
Gendarmen 3000; Artillerie 700, zuſammen 41,9 
Mann, deren oberſter Commandant nun General La⸗ 
moricière iſt. 

‚Aus Neapel 7. d. wird der „Ind. belge“ ge: 
ſchrieben, daß daſelbſt alles ruhig war. Zwar tin 
ten am 6. Abends in der Straße Toledo einige Lebe⸗ 
hochrufe 
ren ſich in der theilnahmsloſen Menge, 
zu finden. (Die Genueſer Nachricht von der großen 

Als eine geiſtreiche Wendung eitirt die „ er 
rer. Lag magyariidien Cen die 
Familie Szechenyi's die folgende Stelle: „Trauernd ſteht das 
Vaterland vor dem Grabe eines ſo ausgezeichneten Patrioten, 
dem es ſo unendlich viel zu danken hat, dem es aber nie das 
Verbrechen verzeihen kann, einen Szechenyi erſchoſſen zu haben.“ 

Wegen des von dem Grafen Szechenyi verübten Selbſi⸗ 
Mordes iſt eine gerichtliche Unterſuchung über den Vorgang in 
vollem Zug. 


— 
— — 


Schmitt der Mörder des Kaufmanns Hurz, verharrt 
ale wich unerſchütterlich in feinem Leugnen der WË a 
land deren eigentlichen Urheber er jenen geheimnißvo fie * Der 
ei er bezeichnet, der ihm ſein Stillſchweigen abfau g er 

SEET Schmitte, schreibt die „Defterr, Zig.“ entbehrt jenes 
ag rischen Zuges, der nicht ſelten dem Verbrecher in den Augen 
lichen wazündlicher Gemüther den Reiz des Romantiſch⸗Aben enen 
Free — Seine Selbſtbeherrſchung wird nur han 
ur Reef; m men e ae ge Su 
chlauheit => — der Gewandtheit eines Dialectike Zeg 
— santen uereg KC * * eg 
ereſſanten Gut orunterſuchung gegen ihn iſt rei Ber 
ber Gere agen lan. So ließ er unter Anderem an are 
bei ſeinem Inguftenge ungewohnter Stunde dringend um Ge 
ſchmeichelte, „Schmitt bitten. Diefer, der ſich mit der Hoffnung 
Augenblick, ihn Senf Geſtäntniſſe machen, fäunte keinen 
als ihn Schmitt mit deten, wurde aber unangenehm endtäuſcht, 
gen der Störung um Garmloſeſten Miene von der Welt we⸗ 
ſeiner Geliebten Nachricht on digung und um die Gunſt bat, 
derſelben ſeine beſten Grüße Der einem Wohlbefinden geben und 
hatte er ein mehrſtündiges Verhör ven zu laſſen! Eines Tages 
Inquirenten ſchienen ihn ſchließli Cas beſtehen. Die Fragen des 
ſetzen; eine ungewohnte Unruhe enge Verlegenheit zu vers 
ſeine Antworten lauteten immer befan ër 8 Aafen 
it nicht ent mer. Dem Ingquirenten 
konnte dieſe Befangenheit nicht entgehen; er frug den Delinguen: 


Demonſtration, die am 6. in der Toledoſtraße ftattge- 


funden hätte, ift alfo eine arge Uebertreibung, von|? 


Lebehochrufen für die Conſtitution meldet der Neapo⸗ 
litaner Bericht der „Ind. beige“ nichts, vielmehr ver⸗ 
ſichert er, in Neapel werde keine Revolution ausbre⸗ 
chen.) Wegen der Demonſtration vom 6. Abends 
wurden ſieben Perſonen verhaftet; ſie gaben an, nur 
darum gerufen zu haben, damit ein Theil der nach 
Sicilien beſtimmten Truppen in Neapel zurückbleibe. 
Sehr viele Sicilianer flüchteten ſich vor dem Aufſtande 
nach Neapel, viele davon wurden bei ihrer Ankunft 
verhaftet, darunter die Fürſten Nicenti und Ettore Pi⸗ 
gnatelli Montelone. Dieſe Verhaftungen ſollen keinen 
anderen Zweck haben, als die Verbreitung von allar⸗ 
mirenden Gerüchten in Neapel zu verhindern. 

Die Nachrichten der „Patrie, aus Neapel find 
vom 8. Man konnte an jenem Tage dort vom Putſch 
in Meſſina noch nichts wiſſen. Es heißt dort: „Es iſt 
weder in Meſſina noch in Catania noch in Syracus 
eine Bewegung vorgekommen. In Palermo iſt der 
Kampf ernſt geweſen. Die Hauptkraft der Aufſtändi⸗ 
ſchen war in dem großen Kloſter della Gancia der 
reformirten Franciskaner vereinigt. Eine Fahne mit 
den italieniſchen Farben und der Inſchrift: Es lebe 
der Anſchluß, es lebe Italien, es lebe England, war 
auf der Kloſterpforte aufgepflanzt. Auf die erſte Nach⸗ 
richt der ausgebrochenen Unruhen ſchiffte ſich der Ge⸗ 
neralgouverneur von Siellien Fürſt Caſtelcicala, der 
ſich eben in Neapel befand auf der Dampffregatte Il 
Guiscardo nach feinem Poſten ein. Die Regierung 
ſchickte ihm auf der Stelle auf den Trans portſchiffen 
Pompeo, Archimede, Amalfi, Sorento und Beſuvio 
Verſtärkungen nach. Ueberdieß haben die Dampffregat⸗ 
ten Ruggiero und Hettore Fieramosca, die nach Tou⸗ 
lon gehen ſollten, um dort nach der wohlwollenden 
Ermächtigung des Kaiſers der Franzoſen ſich auszu⸗ 
beſſern, ihre Abfahrt verſchoben und werden Truppen 
nach Sicilien und Calabrien führen. Derſelbe Brief, 
der zahlreiche und ſehr genaue Angaben bringt, fat 
nicht ein Wort über die große Kundgebung von 80 
Tauſend Menſchen, die nach gewiſſen telegraphiſchen 
Privatdepeſchen am 6. April in Neapel stattgefunden 
hätte. Depeſchen des gleichen Urſprungs hatten die 
Unruhen in Meſſina und Catania gemeldet.“ 

Griechenland. 

Nach den letzten Nachrichten aus Athen gedachte 
Se. Majeſtät der König Otto von Griechenland, 
wenn anders die politiſchen Conſtellationen Euro⸗ 
pa's nicht hinderlich dazwiſchen treten, in dieſem Som⸗ 
mer wieder eine Badekur in Deutſchland, und zwar 
wahrſcheinlich wieder in Karlsbad, zu gebrauchen, ſo⸗ 
dann aber noch einige Zeit in München zu verweilen. 

Aſi en. 

Die Hauptzüge des neuen Papierwährungs⸗Syſtems, 
das nach dem Plane von Wilſon in Indien zur An⸗ 
wendung kommen ſoll ſind folgende: Das Land wird 
in Währungs⸗Zonen eingetheilt. In jeder derſelben 
wird ein Commiſſarius mit der Entgegennahme von 
Metallgeld und der Ausgabe von Noten betraut. Alle 
dieſe Commiſſarien ſtehen unter dem Ober-Commiſſa⸗ 
rius in Kalkutta, der die Geſammt-Noten-Ausgabe 
controlirt. Er iſt dem Vice-Könige keine Verantwor⸗ 
tung ſchuldig und hat nur ſolche Weiſungen anzuneh— 
men, die ihm in Form einer Acte des geſetzgebenden 
Rathes zugehen. Jeder der Commiſſarien wird gegen 
Metall, vom Staate ſowohl wie von Privaten, Noten 
von 5 Rupien u. ſ. w. auszugeben befugt fein. Ein Drit- 
tel des empfangenen Metallgeldes behält er in der Caſſe, 
den Reſt legt er in Staatspapieren zum Tagescourſe 
an. Die in jener Zone ausgegebenen Noten ſind in 
dieſer Zone ein legales Währungsmittel und müſſen 
in dieſer beim betreffenden Präſidentſchaftsamte jeder⸗ 
zeit bei Vorzeigung in Metall (Silber) eingewechſelt 
werden. Gegen Fälſchungen ſchützt das der Bank von 
England entlehnte Papier, und gegen die Mehrausgabe 
der Noten ſchützt die obige Verfügung, daß die Summe 
der ausgegebenen Noten jederzeit durch entsprechende 
Silberreſerve und Stocks gedeckt fein muß. Die Res 
gierung wird alle ihre Zahlungen natürlich in Papier 
leiſten, und wird die är, ſo muß dadurch 
i ſes erſt populär, N 
eine Maſſe Silbers frei werden. Herr Wilſon wenig⸗ 
ſtens ſcheint überzeugt, daß durch feinen Plan ein Fal⸗ 


für die Sicilianer, aber dieſe Verſuche verlo⸗ len des Silberpreiſes und zuletzt eine namhafte Aus: 
ohne ein Echo fuhr dieſes 


Metalls nach Europa ſich einſtellen werde, 


— 


ten nach der Urſache und fordere 
ſchuldbewußten is und forderte 
ger gegen das 

wiederholte Aug, 
was er auf dem 


gerichterath, ich möchte um die Gnade bitten, das Verhöt abzu⸗ 

rg = Lien heute Knödel und die werden Bt die 
z en bleiben!“ ` i 

fer Bee Sele! eiben!“ So Tauteten die Befenntn 


achten Samsta i i aͤl⸗ 
g findet in Wien die Trauung der 
e Sr. Ercellenz des Hrn. Senatepräftdenten Ritter 
pn linn mit dem k. k. Major im Adjutantenkorps 
Ritter von Bienerth ſſalt. 
ſchaft in at v. Bruck, Sekretär der öſterreichiſchen Geſandt⸗ 
Bere heiratet urg; ein Sohn des öfterreichifchen Finanzmini⸗ 
des bekannten 2 Fräulein Feleis hen, die Tochter eines Aſſecie 
bi Sept Bantierhaufes Stieglitz. 
Abgeſandten welch ur ger Thierſchutz⸗Verein hat einem 
ſchen Sprache el er, wie weife dazu bemerkt wird, der ſpani⸗ 
überbringt ei mächtig iſt, nach Madrid geſandt. Derſelbe 
den Munſch un Burgen an die Königin, worin der Verein 
Brit, Ihre Majeflät möge ſeinen billigen 


Dei Shör geben und — die Stier geſechte ab- 


Die Crinoline ini i i 
8 g in Paris wirklich aus der Mode, 
leider E Se d'Or > De Narrbeit dafür in . SC 
gies Ch, € / die Forderung des Tages. Man trägt nicht 
blo 5 q Lon andere Sierraihen von Gold; auch die Gür⸗ 
tel, Sch oc : an Handſchuhe und Strümpfe müſſen mit Gold 
eet S * glace, alen, fo daß die Diebe künftig nicht 
0 , ſonde i ie gan 
fehlen müſſen. rn ſogleich die ganze Dame werden 


Die jungen franzöſiſchen Soldaten, welche an der Erpe⸗ 
ven nach China theifnehmen, spielen auf den Ttaneportfehiffen 
Theater und bringen namentlich die erentriſchſen Stücke des Pas 


ihn auf, den eg (ine 
ewiſſens Gehör zu ſchenken und 

Geſtändniß der Wahrheit zu ſträuben. Auf die 
rderung, ſich offen auszusprechen und anzugeben, 


Herzen habe, erwiderte Schmitt; „Herr Landes.] N 


eleganten Welt und des 
mildthätigen Publikums ſtattgehabte Ausloſung von Gewinnſt⸗ 
gegenftänden hat die Summe von beiläufig 1000 fl. ö. W. ein⸗ 


der hieſigen Gelehrten⸗Geſellſchaft zun 
Wie der „Czas“ jetzt erfährt, wird dieſe ſeltene Sendung, welche 


Es wurden bei dieſer Gelegenheit feu⸗ 
rige Reden ausgetauſcht. Sir R. Peel verſprach die 
Unterftügung Englands zur Aufrechthaltung der Unab: 
hängigkeit der Schweiz. Er wird die Dankſagungen 
der Genfer den engliſchen Miniſtern und dem Parla⸗ 
ment übermitteln. — In der Schweiz nimmt die Auf⸗ 
regung wegen Savoyens zu. Sonnabends und Sonn: 
tags haben zu Thun, Winterthur, Lauſanne und Dl- 
ton Volksverſammlungen ſtattgefunden. 

Bern, 16. April. (HN.) Der Bundesrath hat 


ten von Producten des Ackerbaues und der mit ihm unmittelbar eingetroffen. 


Madrid, 15. April. (Ind.) Es iſt an alle Pro⸗ 


us vinzialbataillone Befehl erlaſſen worden, in ihre Heiz 


math zurückzukehren. Die aufſtändiſchen Banden ver⸗ 
ſchwinden. In Afrika wüthete die Cholera von Neuem. 
Turin, 15. April. In der geſtrigen Kammer⸗ 


Handels: und Börfen: Nachrichten. ſitzung wurde die Antwortsadreſſe auf die Thronrede 


— Die Direction der k. k. privilegirten ſüdlichen Staats⸗ einſtimmig angenommen. 
Eiſenbahn hat die alſogleiche Inangriffnahme der Elſenbahnbau⸗] der Thronrede ſelbſt. 


ten an der neuen Bahnlinie in Croatien verfügt. Die Ar⸗ 
beiten in Podſuſed, wo die meiſten Schwierigkeiten Bé ergeben 
dürften, ſollen ſchon im Laufe dieſer Woche beginnen. 

— Vorgeſtern wurde die Generalverſammlung der Theiß⸗ 
bahn abgehalten. 
betrug 2.341,417 fl., die Betriebskoſten 1.209,52 fl. Zur De⸗ 
ckung des Zinſen⸗Conto mußten eirta 368,000 fl. aus dem 
Stammkapital entnommen werden. Im Laufe des Sommers wird 


die Strecke bis Kaſchau vollendet: die Vollendung der Szigether] man war ſicher, 


Bahn hängt von der Verwerthung der 50,000 Stück Aktien ab, 
die ſich im Beſitze der Geſellſchaft befinden. 

— Die „Oeſterr. Ztg.“ ſchreibt: in mehreren Blättern begeg⸗ 
net man irrthümlichen Anſichten über das Recht der Bank an 
den früher im Beſitze des Tilgungsfondes befindlich geweſenen 
Effeeten. Wir können aus beſter Quelle verſichern, daß mit 
Ausnahme der 3 Mill. Pfd. St. des in London emittirten An- 
lehens alle bisher der Bank zugewieſenen Effecten ihr volles Gi- 
genthum ſeien, womit ſie nach Belteben walten kann. 


BI loſun s⸗Anlehen erreihen dem Vernehmen nach 
Yon: gäe über 75 Millionen Gulden, 


Paris, 14. April. Schlußcourſe: Zperz. Rente 70.05. — 
Alpen, 96.25. — Staatsb. 525. — Credit⸗Mob. 783. — Lomb. 
541. — Oeſterr. Seet, Akt. fehlt. — Viele Anbote, wenig Ger 


Die am 14. d. geſchloſſenen Zeichnungen auf das neue | ſtes. 
eine Höhe nelli und deſſen Antwort 


Dieſelbe iſt lediglich ein Echo 


Nach der „Opinione“ hätte ſich die Turiner Kam⸗ 
mer wegen Mangels an Materiale für die Sitzungen 
vertagt. Demſelben Blatte zufolge erhielt das diplo⸗ 


Die Brutto⸗Einnahme des vorigen Jahres] matiſche Corps aus Zartgefühl für die übrigen Mächte 


keine Einladungen den König auf ſeiner Reiſe zu be⸗ 
gleiten. (Das Bartgefühl war etwas ſelbſtſüͤchtig; 
nur abſchlägige Antworten zu erhalten.) 
Geuua, 14. April. In einer Sitzung des poli⸗ 
tiſchen Vereines „La nazione“, welcher auch Garibaldi 
beiwohnte, wurde über die der ſizilianiſchen Bewegung 
gegenüber zu beobachtende Haltung berathen. f 
Die Perſeveranza von Florenz veröffentlicht Briefe, 
welche Victor Emanuel am 6. Februar und 30. März 
an den Papſt richtete, nebſt den Antworten des Pap⸗ 
Ebenſo bringt fie den Brief Cavours an Anto⸗ 


5 vom 2. April. Die Archive 
der Legationen Englands, Preußens und rn 
find von Florenz nach Turin geſchafft worden. 


Trieſt, 17. April. Nach authentiſchen, der „Tr. 


ſchäft. Eine Broſchure über die Koalition, obwohl ohne gon: Ztg.“ zugekommenen Privatnachrichten aus Meſſina 
nernementalen Urſprung veranlaßte die Flauheit. — Conſols mit] vom 9. bat ſich der dortige öſterreichiſche Conſul mit 


94 ¼ gemeldet. 
London, 14. April. Conſols 94%. — Wechſel⸗Cours auf 
Wien 13.65 — Lombard.⸗Prämie fehlt. — Silber 61%, 


ſeiner Familie an Bord eines öſterreichiſchen Handels⸗ 
ſchiffes begeben, welches den Hafen verließ. Im Laufe 


Krakauer Cours am 18. April. Silber⸗Rube! Agio fl. des Tages erwartete man die Beſchießung der Stadt. 


poln. 110 verl., fl. poln. 108 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öſterr. Währung fl. poln. 349 verlangt, 343 bezahlt. — Preu 


8. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währ. Thaler 74%, verlangt, 73%, be⸗ ten 


zahlt. — Neues Silber für 100 fl. öfter. Währ. fl. 133% 
langt, 132 bezahlt. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.90 verl., 
bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.80 verlangt, 
Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.20 verl., 6.12 bezahlt. 
Vollwichtige österr. Rand- Dukaten fl. 6.35 verl., 6.26 bezahlt. 
ein, Pfandbrieſe acht lauf. Coup. fl. p. 100%, verl., 100 bez. 
Galiz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons fl. 


86 verlangt, 85 bez. — f d 
Cer 973% ez Grundentlaſtungs⸗Obligationen oͤſterr. 


verlangt, 73%, bez. — National⸗Anleihe v 
Jahre 1854 fl. öfterr, Währung 70 ber 77% bez. — Aktien e 
Carl⸗Ludwigs bahn fl. öſterr. Währ. 127 verl., 126 bez. 


ver⸗ 


Neueſte N | 
? achrichten. 

Berlin, 17. Apr n 
Sachſen wird April. Se. Majeſtät ig von 


ſeine Gemalin ; kommen, ab⸗ 
CH 8 „welche geſtern hier ange H 

erlin, 18. April. In der geftrigen Sitzung des 
Herrenhauſes wurde die vom aue der Abgeord⸗ 
neten bereits angenommene Regierungsvorlage, betref⸗ 
fend die Aufhebung der Wuchergeſebe, 
gegen 8 Stimmen verworfen. 


wg Sch, wie ihn die Weltgeſchichte noch nie auf⸗ beobachten und ſich auf die Vertheidigung des eigenen 


Sturze 
ſſch drei M. 
des Grafen 


mm Gritty 
eines Freundes 


ähnenberather 

und Noth Eurer Buͤhnen ben 
Fehlen noch drei Stucke zum deulſchen Theater, 
dich vor Allem ch N 
ichter und Publikum.“ 
zul Treumann wird den A Ben. 
Wien erbauen, die jäbrliche ie ſumme 


20.000 fl. bezahlen. D nie der „ant we 
berichtet, verbindlich machen m RG Daa währen, wn 
termonate für das neue Theater zu gewinnen, Er zahlt ihm 


500 fl. für jedes Auftreten, wobei er ihm 10 Abend 
garantirt. ohl 


ein Gaſtſpiel erhielt. 


* Gutzkow erwidert nun auf die Anzeige der Frau v. Gra⸗ ſitzer ſtebt 


ch der Frau 
bungen“ bezweckten nichts 
Gemüth zu führen, wie ſie mich durch da 
chen eines auf Selbiitäuſchung beruhenden 


ich mich durch Geldzahlungen nicht los kaufen wollte, zwingen zielt hat. 


as größte Honorar, das je ein Komiker für ag des jetzigen Beſitzers und 


che Ausſpre⸗] Paris zur Auffangen nachdem 


Ueber Genf aus Neapel eingetroffene Nachrich⸗ 
vom 14. d. ſprechen von dem Umſichgreifen des 
Aufſtandes auf Sicilien und der Einſetzung einer pro: 


10.78 viſoriſchen Regierung unter der oberſten Leitung des 
10.70 bezahlt. — | Grafen Trapani. 


In Wien von eben dort geingelangte 


— ſtelegraphiſche Depeſchen vom 17. d. erwähnen kei⸗ 


ner weiteren Unruhen ſeit dem Aufſtande in 


öſterr. Währung | Palermo. 


Nach Berichten aus Conſtantinopel vom 14. 
April haben die während der katholiſchen Oſterfeiertage 
vorgefallenen Unruhen ſich während der griechiſchen 
Feiertage am Charfreitage (13. d.) wiederholt: Die grie⸗ 
chiſche Prozeſſion wurde durch Bewerfung mit Eiern 
inſultirt und das Haus eines gewiſſen dieſes Frevels 
bezüchtigten Katholiken vom Volke der Erde gleich ge⸗ 


morgen in Berlin eintreffen, um hoͤchſt⸗ macht. Nach neueren Berichten aus Conſtantino— 


pel vom 18. April will Frankreich die Pforte für die⸗ 
ſen den Katholiken von Seiten der Griechen verur⸗ 
ſachten Schaden verantwortlich machen. 


mit 92] Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 
vom 18. April 1860. 


K zum Ermöglichen einer 
Vergleichung mit dem Inhalt meines Buches beet ng u 
erzählen, als bei den Hunderten von Manuſcripten, die ich fe e 


im Hoffnung vorhanden, daß 

d. Der Be⸗ 
Er ver⸗ 
Am zweiten Ofterfeiertage ſollte 15 Hoftheater zu Darm⸗ 
ondon compo⸗ 


„ Beelhovens „Fidelio“ wird im thektre lyrique in 
dieſe Bühne mit der 


e glanzende Kunſt⸗ und Kaſſenerfolge er⸗ 
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Donnerſtag, 


Amtsblatt. 


—— — 


Nr. 10.678. Kundmachung. (1578. 2-3) 


In der letzten Zeit hat ſich ein neuer Ausbruch der 
Rinderpeſt in dem Lemberger Statthaltereigebiethe und 
zwar in dem zur Ortſchaft Sidorow gehörigen Maier⸗ 
bet: Stobudka, Czortkower Kreiſes, und ein zweiter 
Seuchenausbruch in dem Maſtſtalle zu Pieniaki, Zlo⸗ 
czower Kreiſes, ergeben, daher gegenwärtig 7 Seuchenorte 
im Ausweiſe geführt werden, wovon 4 auf den Sambo⸗ 
rer, einer auf den Zkoczower, und 2 auf den Czortkower 
Kreis entfallen. 

Zu Zankendorf in der Preßburger k. k. Statthal⸗ 
terei⸗Abtheilung ſind neuerlich ſieben Hornviehſtücke er⸗ 
krankt, von denen aber nur noch ein Stück am 9. v. 
Mts. im Krankenſtande verblieben iſt. 

Während der Zeitperiode vom 18. bis zum 24. v. 
Mts. find in Bropanek, Prager Kreiſes, und in Be- 
neschitz, Saazer Kreiſes, ohne daß eine Einſchleppung 
nachgewieſen wurde, 4 rinderpeſtverdächtige Erkrankungen 
vorgekommen, und es wurde in den beiden verſeuchten 
Gehöfen durch die Anwendung der Keule, das ſämmtliche 
Rindvieh beſeitigt und die genannten Ortſchaften der 
ſtrengſten Cernirung unterſtellt. 

Da außerdem nur noch je eine Ortſchaft im Chru⸗ 
dimer und Czaslauer Kreiſe in der Obſervation ſteht, 
ſo iſt volle Ausſicht für die baldige Unterdrückung der 
Seuche in Böhmen vorhanden. 

Dieſe auf ämtlichen Wege erhaltenen Nachrichten 
werden mit dem Beiſatze zur öffentlichen Kenntniß ge: 
bracht, daß die k. k. ſchleſiſche Landes-Regierung durch 
das Erlöſchen der Rinderpeſt im Olmützer und Neutit⸗ 
ſcheiner Kreiſe in Mähren und das Nichtvorkommen die- 
ſer Seuche im Krakauer Verwaltungsgebiete ſich beſtimmt 
gefunden hat, das Verbot der Abhaltung der Hornvieh⸗ 
märkte für den ganzen Umfang von Schleſien mit der 


Märkte nur einheimiſches Land- oder ſolches polniſches 
oder ungariſches Hornvieh gebracht werden darf, von 
welchem durch ein ortsobrigkeitliches Zeugniß nachgewie⸗ 
ſen werden kann, daß ſeit ſeinem Eintriebe aus Galizien 
oder Ungarn nach Schleſien ein Zeitraum von wenig— 
ſtens 10 Tagen verſtrichen und daß es vollkommen ge⸗ 
ſund iſt. In gleicher Art hat dieſe k. k. Landes⸗Regie⸗ 
rung den Eintrieb des Landhornviehes aus Galizien, dann 
des Land⸗ und polniſchen Hornviehes aus dem Neutit⸗ 
ſcheiner und Olmützer Kreiſe, ferner die Einfuhr von ro: 
hen Rinderhäuten, Hörnern, Klauen, Fleiſch und unge⸗ 
ſchmolzenen Nindstalg aus jenen Ländertheilen nach Schle— 
ſien gegen Beibringung von Urſprungszertifikaten bezüg⸗ 
lich der genannten Rindstheile wieder geſtattet; jedoch 
darf das in Bielitz anlangende der Sanitätsbeſchau un⸗ 


terzogene und für den ehemaligen Troppauer Kreis Schle— 
ſiens, für Mähren und die weitern Kronländer on 


polniſche Schlachtvieh nur mittelſt der Eiſenbahn weiter 

befördert werden, und es bleibt die Zahl der Abverkaufs⸗ 

orte für das polniſche Schlachtvieh in Schleſien vorläufig 

noch auf die zwei Orte Bielitz und Troppau, welche an 

der Eiſenbahn liegen e woſelbſt Viehbeſchau-Commiſ⸗ 
en, beſchränkt. 

ſionen e R 


Krakau, am 11. April 1860. 


N. 3152. Kundmachung. (1564. 2-3) 


Vom k. k. Landesgerichte Krakau wird bekannt ge⸗ 
macht: Die Dette Feilbietung aller der e geng 
Maſſe des Großhandlungshauſes Georg Thomke in 
Lipnik als Bezugsberechtigte zuſtehenden Rechte und 
Anſprüche bezüglich nachſtehender im hiergerichtlichen De⸗ 
pofite erliegenden, zur Sicherſtellung der Unterthans⸗ 
Octava der Herrſchaft Lipnik ſammt Zugehör Lean?" 
ny, Straconka, Miedzybrodzie und Biala vinculirten, 
auf dieſe Güter lautenden weſtgaliziſchen 5% Grundent— 
laſtungs Obligationen ddto. Krakau den 1. November 
1853 lit. A. ohne Coupons, jedoch mit der Verzinſung 
vom 1. November 1859 angefangen, als: 
auf Lipnik fammt Leszezyny lautend 
Nr. , öT ß! ⁊¶⁊ nn 2840 fl. 
auf Straconka lautend Nr. 2215 über .. . 580 fl 
auf Miedzybrodzie lautend Nr. 2216 über . 340 fl 
auf Biala lautend Nr. 2217 über 260 fl. 


Zuſammen über 020 fi. 
wird am 10. Mai 1860 um 10 Uhr Vormittags bier, 
gerichts unter nachſtehenden Bedingungen abgehalten 
werden: 

1. Werden dieſe Obligationen zuſammengenommen, 
beziehungsweiſe das der Kridamaſſa darauf zu: 
ſtehende Recht um den letzten, der Licitation vor⸗ 
gehenden in der „Krakauer Zeitung“ erſichtlichen 

Lurswerth der weſtgaliziſchen Grundentlaſtungs⸗ 
bligationen ausgerufen, und bei dieſem einzigen 
Termine um jeden wie immer gearteten Meiftbot 
2. unter dem Curswerthe hintangegeben. 
bi Roden haben 100% des Nominalwerthes 
nsco fl. öſterr. Währ. als Vadium der > 
ſteher — [fon zu übergeben, welches dem Er 
der Lieitation alten, den übrigen Licttanten nach 
3. Der Erſteher bend rückgeſtellt wird. 
des Vadiums Gë Meiſtboth mit Einrechnung 
gerichts zu erlegen, — Ende Mai 1860 hier: 
chen die erſtandenen O — ohne fein Anſu— 
für die Unterthans⸗Octava en, jedoch mit dem 
ingeantwortet, derſelde zur rauf haftenden Bande 
arndt t, und dießfalls Behebung der Zinſen 
— fals das Nöthige veranlaßt 


H 
. 


SE m „% 


Krakau, am 28. 
Nr. 3152. 


C. k. Sed krajowy Krakowski podaje do po- 
wszechndj 


Die von der Eigenthumsübertragung und vom 
Licitationsacte entfallenden unmittelbaren Gebühren 
hat der Erſteher aus Eigenem zu tragen. 

Die depoſitenämtliche Ausfolgung dieſer Obligatio— 
nen an den Erſteher, wird erſt dann erfolgen, nach— 
dem er deren Devinculirung erwirkt, die zur freien 
Verfügung mit demſelben vorgeſchriebenen geſetzli— 
chen Erforderniſſe erfüllt, und ſich hierüber aus⸗ 
gewieſen haben wird. — Alle hiemit verbundenen 


Beilage zu Ur. 90 der „Krakauer Zeitung.“ 


4. 


N. 4455. Ediet. (1537. 2-3) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 
Einſchreitens der Fr. Magdalene Raczynska und des 
Hr. Franz Raczynski bücherlichen Vefiger und Bezugs⸗ 
berechtigten des im Wadowicer Kreiſe liegenden in der 
Landtafel dom. 54 pag. 223 und p. 229 vorkommen⸗ 
den Gutes Zawadka görna und dolna Behufs der Zu⸗ 
weiſung des laut Zuſchrift der Krakauer k. k. Grundent- 


Koſten hat der Erſteher aus Eigenem zu tragen. 
Bis dahin haften dieſe Obligationen für alle dar⸗ 
auf aus dem Titel der Unterthans⸗Octava geſetzlich 
laſtenden Erſätze, insbeſondere für den laut Erlaß 
des Krakauer k. k. Oberlandesgerichtes vom 27. 
December 1859 15743 vom ehemaligen Do: 
minium Lipnik zu erfegenden Abgang an Waiſen⸗ 
Curranden und Depofitenvermögen pr. 644 fl. 
au, kr. CM., ohne daß der Erſteher an die 
Georg Thomke ſche Concursmaſſe oder an den 
Beſitzer det Herſchaft Lipnik ſammt Zugehör 
einen wie immer gearteten Anſpruch auf Rückerſatz 
zu ſtellen berechtigt iſt. 

Wegen Erlangung näherer Auskünfte über die zur 
Devinculirung dieſer Octava- Obligationen bereits 
gethanenen Schritte und erfolgten Erledigungen, 
fo wie wegen Uebergabe der zur Devinculirung 
nöthigen Behelfe werden die Kaufluſtigen und der 
Erſteher an die Georg Thomke'ſche Concursmaſſe⸗ 
Verwaltung in Biaka gewieſen. 

März 1860. 


Obwieszezenie. 


wiadomosci., i2 dnia 10. Maja 1860 r. 


o 10téj godzinie Zrana w gmachu Sadu krajowego 
e Krakowie, odbedzie sig publiczna licytacya 
wezystkich praw i pretensyi massie upadlego do- 
mu handlowege Jerzego Thomke w Lipniku slu- 


ögcych, Wg 
Beſchränkung aufzuheben, daß bis auf weiteres auf die wWy \ 
obligacyj 
oktawy x 
sciami Leszezyny, Straconka, 
Biala winkulowanych, w 
dnia 1. List 
2 odsetkamı 
bieägcemi, Ja 
Obligacyi na 


gdem Hastepujgcych w tutejszo-s3do- 
depozycie zlozonych, zachodnio-galicyjskich 
indemnizacyjnych, celem zabezpieczenia 
poddaheze) Panstwa Lipnik z Kc 
Miedzybrodzie i 
stawionych w Krakowie 
Listopada 1853 lit. A. bez kuponöw lecz 
po 5%, od dnia 1. Listopada 1859 
oto: 
dobra Lipnik i Lesz- 
wystawionych Nr. 2214 na 2840 che, mk. 


17 dhe Straconka Nr. 2215 na. 580 „ „ 
„  Miedzybrodzie N. 2216 na 340 a 
„ Biala Nr. 2217 na. . 200 „ 


1. 


razem w ilosci . . 4020 zir. mk. 


Warunki télze lieytacyi sa nastepujgce: 


Ceng wywolania stanowi kurs obligacyi in- 
demnizacyjnych w Gazecie Krakowskiéj na 
dniu ostatnim przed licytacyg umieszezony, 
na ktörymto jednym terminie powyzsze obli- 
eye czyli racz6j prawa massie krydalnéj 
Se tychze sluögce za najwyzsza jakabadz 
ceng zaofiarowang, nawet nizéj ceny wywo- 
lania sprzedane zostang. 
Ches kupna majacy zlozg 402 zir. a. wal. 
czyli 10 g ezes6 wartosci nominalnéj do rak 
komisyi licytacyjnéj jako wadyum, ktöreto 
wadyum nabywcy zatrzymandm, inne zas 
zaraz po licytacyi zwröconem bedzie. 
Nabywca zlozy ofiarowang ceng kupna, w ktô- 
rg wadyum wrachowandm bedzie, najdaléj 
z koncem Maja 1860 w tutejszym sadzie, 
poczem mu bez osobnego ägdania kupione 
obligacye, jednakze wraz z winkulacyg na 
tychte na rzecz oktawy poddanczéj cigzaca, 
na wlasnos6 dziedzictwa oddane, nabywca 
do odebrania procentöw nabytych obligacyi 
upowaznionym zostanie, W ktörym wzgle- 
zie sad stösowne kroki uCzyDl. 
aty skarbowe z przyczyny 
Wiasnosci i aktu licytacyjnego na 
Snych funduszöw zaspokoi. ld 
Ydanie 2 depozytu kupionych obligacyi 
Opiero wtedy nastapi, kiedy sie nabywca 
wykaze, ze dewinkulacyg takowych usku- 
tecznil, jakoté2 ze dopemil przepisanych 
Prawem warunköw do wolnego jem? roz- 
rzadzenia. Wszelkie z tem polgezone koszta 
Ponogj nabywen 2 wlasnych funduszöw. . 
2 do zupelnéj dewikulacyi rzeczone obli- 
gacye zostajg jako zastaw za wszystkie 2 ty- 
In oktawy poddanezej na nich cig2gce WI: 
nagrodzenia, mianowicie za wynagrodzenie, 
te wedlug decyzyi Krakowskiego o K. 
15 u Name o 2 dnia 27. Grudnia 1859 L. 
743 byte Dominium Lipnickie 2 przy- 
in ubytku w maiatku sierocym, kurate- 
arnym i depozytowym w ilosei 644 zir. 207, 
„ mk. placi6 powinno i nabywca prawa 
miec niebedzie, zgda6 zwrotu wynagrodzenia 
2 nabytych o ligacyi uiszezonego ani o 
wi krydalnéj Jerzego Thomke ani od 
G döbr Lipnika z przyleglosciami. 
dae Sage blizszych wiadomosei wzgle- 
dem kroköw celem dewinkulacyi rzeczonych 
obligacyi oktawalnych juz poczyhionych, tu- 
dziez wydanych w tym przedmiocie rezolu- 
ent, jakoté2 Wwzgledem wydania potrzebnych 
kroköw do dewinkulacyi dokumentöw, od- 
selajg sig do administracyi massey krydalndj 
Jerzego Thomke w Bialéj. 


rzeniesienia 
ywca z wla- 


Kraköw, dnia 28, Marca 1860. 


d|taten Kaczkowski 


laſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſton vom 29. November 1855 


3. 7159 für obige Güter bewilligten Urbarial⸗Entſchä⸗ 
digungs⸗ Capitals pr. 6562 fl. 10% kr. EM. diejenigen, 
denen ein Hypothekarrecht auf den genannten Gütern zu: 
ſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und An⸗ 

ſprüche längſtens bis zum 15. Juni 1860 bei dieſem k. 

k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus ⸗Nro.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den ge⸗ 
ſetzlichen Erforderniſſen verfehene und legaliſirte Voll: 
macht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfandrecht 
mit dem Kapitale genießen; 

e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 

d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu ei⸗ 
genen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. . 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß Derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entla⸗ 
ſtungs⸗ Capital nach Maßgabe der ihn treffenden 
Reihenfolge eingewilliget hätte, und daß dieſe ſtillſchwei⸗ 
gende Einwilligung auch für die noch zu ermittelnden 
Beträge des Entlaſtungscapitals gelten werde; daß er ferner 
bei der Verhandlung nicht weiter gehört werden wird. Der 
die Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 
erſcheinenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſerlichen 
Patentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueber⸗ 
einkommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forde⸗ 
rung nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf 
das Entlaſtungs-Capital überwieſen worden, oder im 
Sinne des $. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 
1853 auf Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 

Krakau, am 28. März 1860. 


3. 260. Ediet. (1549. 2-8) 


Vom Bieczer k. k. Bezirksamte als Gerichte wird 
die dem Namen, dem Leben und Wohnorte nach unbe⸗ 
kannten Pupillen des Andreas Wedrychowiez mittelft 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider die: 
ſelben Hr. Ladislaus Chmielowski unter dem 14. Fe⸗ 
bruar 1860 3. 260 wegen Löſchung des sub Nr. 1 on. 
lib. Obl. Tom. I. n. 18 pag. 13 et 14 zu Gunften 
derſelben Pupillen über den in der Bieczer Vorſtadt gele⸗ 
genen Vorwerke Talmagöwka genannt, pränotirten 
Summe von 76 fl. 56 kr. ſ. N. G. eine Klage angebracht 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber der Termin 
zur Verhandlung auf den 2. Mai 1860 um 9 Uhr Vor⸗ 
mittags beſtimmt iſt. 

a der Name und Aufenthaltsort der Belangten unbe: 
kannt iſt, ſo hat das k.k. Bezirksamt als Gericht zu ihrer Ver⸗ 
tretung und auf ſeine Gefahr und Koſten den hieſigen In⸗ 
wohner Hr. Kornel Oczkowski mit Subſtituirung des 

rn. Heronim Rudnicki als Curator beftellt, mit wel: 
chem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen anderen Sachwalter 
zu wählen und dieſem Bezirks⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deſſen 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
en werden. ` 

. Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Biecz, am 27. Februar 1860. 


r.... ˙—— ̃ —— . — 
N. 1357. Ediet. (1590. 2-3) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreis⸗Gerichte wird dem 
dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Erben nach 
Johanna de Dydynskie Wieloglowska, nton Wie- 
logtowski und im Falle feines Todes deſſen unbekann⸗ 
ten Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
es habe wider denfelben Fr. Emilie de Zulawskie Go- 
lebiowska 2. Otfinowska durch den Tarnower Advo⸗ 
wegen Löſchung des lebenslänglichen 
Fruchtgenußrechtes der Johanna de Dy Yüskie Wie- 
logtowska aus dem Activſtande der der Klägerin gehö⸗ 
rigen Guts hälfte Kanina unterm 3. März 1860 3. 1357 
eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, 
wotüber die Tagfahrt auf den 23. Mai 1860 um 10 
Uhr Vormittags hiergerichts anberaumt worden iſt. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt ift, 
fo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deſſen Vertretung und 
auf deſſen Gefahr und Koſten, den hieſigen Landes: 
Advokaten Herrn Dr. Bersohn mit Subſtituirung des 
Landes⸗Advokaten Hrn. Dr. Zielinski als Curator beſtellt, 


19. April 1860. 


mit welchem die angebrachte Rectsfahe nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 

Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Wer: 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreisgerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Neu⸗Sandez, am 26. März 1860. 


— — — äͥU 


3. 4478. Ediet. (1563. 2-3) 

Vom k. k. Krakauer Landesgerichte werden die, dem 
Wohnorte nach unbekannten Franz Chaborski oder Cha- 
berski, Johann Grzywa und Thomas Brandys und 
ihre dem Namen und Wohnorte nach unbekannten Erben 
mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe 
wider dieſelben die k. k. Finanz Procuratur Namens des 
Convents der barmherzigen Brüder in Zebrzydowice 
wegen Löſchung des Pachtrechtes der Güter Zebrzydo- 
wice vom 1. April 1806 auf 3 Jahre ut dom. 117 
pag. 64 n. on. 1 aus dieſem Gute am 20. März 
1860 3. 4478 eine Klage angebracht und um richterliche 
Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt zur mündlichen Ver⸗ 
handlung auf den 26. Juni 1860 Vormittags 10 Uhr 
hiergerichts feſtgeſetzt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deren Vertretung, und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advokaten 
Hrn. Dr. Samelsohn mit Subſtituirung des Landes⸗ 
Advokaten Hrn. Dr. Zucker als Curator beftellt, mit 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Gali⸗ 
zien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden 
wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er⸗ 
innert zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
et, aide AN dem beftellten Vertreter 
wählen und dieſem k. ee d 
überhaupt die zur Vertheidigung dient . 


ichen vor äßi⸗ 
gen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich 3 — 


ren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen 
haben werden. 


Krakau, am 28. März 1860. 


N. 4478. Edykt. 

C. k. Sad krajowy w Krakowie podaje do wia- 
domosci nieznanym 2 miejsca pobytu Franciszkowi 
Haborskiemu czyli Haberskiemu, Janowi Grzywa 
i Tomaszowi Brandys i ich z miejsca pobytu i 
nazwiska nieznanym spadkobiercom, iz c. k. finan- 
sowa Prokuratura imieniem konwentu brach milo- 
sierdzia w Zebrzydowicach wnioslezy  przeciwko 
nim pozew w dniu 20. Marca 1860 L. 4478 o wy- 
kreslenie z hipoteki döbr Zebrzydowice prawa do 
dzierzawy tychze döbr od dnia 1. Kwietnia 1806 
na lat trzy ut dom. 117 pag. 64 n. 1 on. zarza- 
dala sadowéj pomocy, w skutek czego wyznaczo- 
no termin do ustnéj rozprawy w tutejszym Sadzie 
na dzien 26. Czerwca 1860 o godzinie 10. przed- 

ee ; ` 

Poniewaz miejsce pobytu pozwanych nie jest 
wiadome, przeto c. k. Sad krajowy — ` do 
1 ich, na ich koszta kuratorem ad wo- 
kata Dra Samelsohn z substytucyg adwokata Dra 


Zucker, 2 ktöremi a 7 sprawa wedlug po- 
stepowania sadowego dla Galicyi przepisanego 


przeprowadzong bedzie. 
zywa sie zatem niniejszym edyktem pozwa- 
nych, azeby sig albo w nel ee ezasie stawili, 
bo téz potrzebnych srodköw obrony ustanowio- 
nem zastepcy udzielili, lub innego pelnomocnika 
obrali i tego c. k. Sgdowi krajowemu wymienili, 
w ogöle aby wszelkich prawnych srodköw uzyli, 
gdyz skutki wynikajgce z ich opieszalosci schie 
samym przypisa& beda winni. 
Kraköw. dnia 28. Marca 1860. 


N. 5007. Ediet. (1562. 2-3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem, dem 
Aufenthalte nach unbekannten Abraham Blumenstock 
mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe 
wider denſelben die k. k. Finanz⸗Procuratur in Krakau 
Namens der h. Staatsverwaltung wegen unbefugter Aus⸗ 
wanderung sub präs. 29. März 1860 3. 5007 eine 
Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, wor⸗ 
über unter der Strenge des §. 32 der G. O. zut Ein⸗ 
rede die Friſt von 90 Tagen biſtimmt wird. r 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deſſen Vertretung und 
auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advo⸗ 
katen Hrn. Dr. Blitzfeld mit Subſtituirung des Landes⸗ 
Advokaten Hrn. Dr. Samelsohn als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 0 

Durch dieſes Edict wird vs der Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſel 5 erſcheinen, oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe — eſtellten Vertreter mit⸗ 
zutheilen, oder auch . andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Ver⸗ 
abfäumung entſtehenden Folgen ſelbſt betzumeſſen haben wird. 

Krakau, am 2. April 1860. 


N. 1110. Ediet. (1589. 253) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird dem dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Adalbert Szre- 
niawski, Kaſimira Szreniawska und Thereſia Szre- 
niawska und deren allfälligen unbekannten Erben und 
Rechtsnehmern mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt 
gemacht, es haben wider dieſelben Hr. Sabin Kocza- 
nowicz durch den Advokaten Dr. Bersohn wegen Lö⸗ 
ſchung der Summe von 54,000 flp. ſammt Zinſen aus 
dem Laſtenſtande der Guteshälfte Korzenna, Stojow- 
ezezyzna, oder Swiegocin auch win genannt, un⸗ 
term 21. Februar 1860 Z. 1110 eine Klage angebracht 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt 
auf den 23. Mai 1860 um 10 uhr Vormittags 
hiergerichts anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Ad⸗ 


Belangten unbekannt iſt, 


vokaten Hrn. Dr. Micewski mit Subſtituirung des Lan⸗ 
des⸗Advokaten Hrn. Dr. Pawlikowski als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 


und zwar Nr. 20,519 bis incl. 21,495 im Capitals: | 
betrage von 991,927 fl. und im Zinſenbetrage nach dem 
herabgeſetzten Fuße von 24,798 fl. 10%, kr.; dann die 
nachträglich eingereichten, ob der ennſiſchen, ſtändiſchen 
Domeſtical⸗Obligationen zu 4% von Nr. 329 bis inclu⸗ 
five 488 im Capitalsbetrage von 120,100 fl. und im 
Zinſenbetrage oon 2,402 fl. mithin im Geſammtcapitals⸗ 
betrage von 1. 112,027 fl. und im Zinſenbetrage nach 
dem herabgeſetzten Fuße von 27,200 fl. 10 ¼ kr. 
Dieſe Obligationen werden nach der Beſtimmungen 
des Allh. Patents vom 21. März 1818 auf den ur⸗ 


ſprünglichen Zinsfuß erhöhet und inſoferne dieſer 5% 
erreicht, nach dem mit der Kundmachung des Finanz⸗ 
Miniſteriums vom 26. October 1858 Nr. 5286, F. M. 
(R. G. B. Nr. 190) veröffentlichten Maß ſtabe in auf 
öſterreichiſche Währung lautende Obligationen umge: 
wechſelt. 

Auch für Obligationen, welche in Folge der Verlo— 
ſung auf den urſprünglichen, aber 5% nicht erreichenden 
Zins fuß erhöhet werden, erhält der Gläubiger auf Ver⸗ 
langen nach Maßgabe der in der oberwähnten Kund⸗ 
machung enthaltenen Beſtimmung, 5% auf öſterreichiſche 
Währung lautende Obligationen. 


den wird. 8 
Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er⸗ 


innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu 
wählen und dieſem k. k. Kreis-⸗Gerichte anzuzeigen, über: 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen, ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 26. März 1860. 


3. 5299. Ediet. (1553. 2-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte in Chrzandw 
wird bekannt gemacht; daß behufs Hereinbringung der 
vom Thomas Opitek erſiegten Forderung von 140 fl. 
15 kr. CM. f. N. G. die executive Feilbietung der dem 


beſiegten Joſef Banas gehörigen, in Chelmek unter 


CN. 60n,/70a. gelegenen Ruſtikal⸗Grundwirthſchaft 
beſtehend: 
a) Aus einem Wohnhaus, Scheuer, Stallung; 


b) Grundparzelle von circa 1 Joch, bis zum 
Kalkofen vom Hauſe ab ſich dehnend; 

e) einer Grundparzelle von circa 1½ Joch zwiſchen 

den Grundstücken des Anton Kasperek und des 

Blaſius Opitek. g 

einer Grundparzelle von circa 1 Joch zwiſchen 

den Grundſtücken des Adalbert Syska und des 

Johann Szymutka; 

einer Grundpatzelle von circa 1 ¼ Joch zwiſchen 

den Grundſtücken des Anton Kasperek und des 

Johann Banas; 

f) einer Wieſe von circa 1 Joch zwiſchen den Grund⸗ 

ſtücken des Anton Kasperek und Adalbert Syska; 
in drei Terminen: am 10. Mai, 24. Mai und am 

6. Juni 1860, jedesmal um 10 Uhr Vormittags im 

hierortigen Gerichtsgebäude unter folgenden Bedingungen 

abgehalten werden wird: 
1. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth der zu veräußernden Realität mit 
340 fl. 6. W. angenommen und dieſe Realität an 
erſten zwei Terminen nur um, und über dem 
Schätzungswerthe, bei dem letzten auch unter dem⸗ 
ſelben hintangegeben. 

„Jeder Kaufluſtige hat 34 fl. 6. W. als Vadium 
zu Händen der Licitations-Commiſſion im Baaren 
zu erlegen, welcher Betrag dem Meiſtbietenden in 
den Kaufpreis eingerechnet, den übrigen Licitanten 
aber nach beendeter Licitation zurückgeſtellt wird. 
Da dieſe Realität in den Hppothekenbüchern als 
Körper nicht. vorkommt, die Sicherſtellung irgend 
eines Theiles des Kaufpreiſes auf derſelben unthun⸗ 
lich iſt, ſo iſt der Erſteher verbunden, den ganzen 
Kaufſchilling mit Einrechnung des Vadiums binnen 
30 Tagen nach Zuſtellung des den Feilbietungsact 
beſtätigenden hiergerichtlichen Beſcheides an das De⸗ 
poſitenamt dieſes Gerichtes zu erlegen, wornach 
ihm auf ſeine Koſten die erſtandene Realität (ohne 
daß für die Richtigkeit des Grundflächen Ausmaßes 
geſtattet würde) in den phyſiſchen Beſitz übergeben, 
und das Eigenthums⸗Decret der erkauften Realität 
ausgefolgt werden wird. Die Kaufgeſchäfts⸗Gebühr 
hat Erſteher aus Eigenem zu tragen. 

Der Käufer iſt gehalten vom Tage der Uebernahme 

der verkauften Realität in den phyſiſchen Beſitz, 
die laufenden Steuer, Grundentlaſtungs⸗Schuldig⸗ 
keit, Gemeindeleiſtungen und ſonſtige Grundlaſten 
ſelbſt zu tragen. 
Sollte der Erſteher irgend welcher Feilbietungs⸗Be⸗ 
dingung nicht nachkommen, ſo wird derſelbe, über 
Anſuchen des Exteutionsführers, oder des Eigen⸗ 
thümers für verteagsprüchig erklärt und ohne neuer 
Abſchätzung auf deſſen Gefahr und Koſten in einem 
einzigen Termine nach A. 449 G. G. O. die Reli⸗ 
citation vorgenommen. 

Der Schätzungs act dieſer Realität kann in der hier⸗ 
gerichtlichen Regiſtratur eingeſehen werden. 

Hievon werden die Parteien verständigt. 
K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Chrzandw, am 28. Februar 1860. 


Kundmachung. (878. 2-3) 


März 1860 in Folge des Mier, 
21. März 1818 vorgenommenen 
ſt die Serie 


einer 


d) 


e) 


3. 886/8.:M. : 


Bei der am 1. 


höchſten Patents vom 
31 3ten Verloſung der älteren Staats ſchuld i 


Nr. 28 gezogen worden. 
Dieſe Serie enthält Banko⸗Obligationen zu 5 


In der Buchdruckerei des „CZA8.“ 


Percent ſtitulrung des Hrn. Adv 


Vom k. k. Finanz⸗Miniſterium. 
Wien, am 1. März 1860. 


...... ̃ — — ̃ —C 


3. 263. Edict. (1588. 2-3) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu: Sander werden in 
Folge Einſchreitens der Fr. Eugenia Stadnicka bücherli⸗ 
chen Beſitzerin und Bezugsberechtigten der im Sandezer 
Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 232 pag. 3 n. 
5 här. vorkommenden Güter Klikuszowa ſammt Atti⸗ 
nentien Lasek und Obidowa Behufs der Zuweiſung 
des mit Erlaß der k. k. Grund⸗Entlaſtungs⸗Fonds⸗Di⸗ 
rection vom 17. September 1857 3. 3012 für obige 
Güter definitiv ermittelten Urbarial-Entſchädigungscapi⸗ 
tals pr. 7735 fl. 35 kr. CM., diejenigen, denen ein Hy⸗ 
pothekarrecht auf den genannten Gütern zuſteht hiermit 
aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens 
bis zum 10. Juni 1860 beim k. k. Kreis⸗Gerichte in 
Neu⸗Sandez ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

die genaue Angabe des Vor: und Zunamens, dann 
Wohnortes Ne des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 

den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 


a) 


o) 


. 
— 


abgeſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, und daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
nenden Betheiligten im Sinne $. 5. des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter der Voraus ſetzung, daß feine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ 
pital überwieſen worden, oder im Sinne des A. 27 des 
kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 
Boden verſichert geblieben iſt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


Neu⸗Sandez, am 28. März 1860. 


Ediet. (1565. 2-3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte in Civilſachen 
wird den dem Leben nach unbekannten: 1. Michael 


N. 2701. 


Hebda, 2. Ludwig Hebda, 3. Hipolit Hebda, 4. 
Franciska geb. Hebda 1. Ehe Szabowska 2. Ehe Ba- 
suelowa, 5. Vincenz Hebda, 6. Carl Hebda, 7. Su⸗ 
fanna Hebda verehel. Michalowska, 8. Anderen allen: 


fälligen dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Er: 
ben und Rechtsnehmer des Nikolaus Hebda, 9. die dem 
Leben, Namen und Wohnorte nach unbekannten Erben 
des Stanislaus Hebda, 10. allen denjenigen welche auf 
Eigenthum des im Beſitze der Eheleute Joſef und Kor⸗ 
nelia von Rottermund Trzeszezkowskie befindlichen 
nicht vom Stanislaus ebda beſeſſenen Antheils der 
Güter Radocza einen Anſpruch zu haben vermeinen, 
mittelſt dieſes Edictes kundgemacht, daß wider dieſelben 
die Eheleute Zeit und Kornelia v. Trzeszezkowskie 
wegen Erkenntniſſes daß die Kläger den einſt vom Sta⸗ 
nislaus Hebda befeffenen in den Landtafelbüchern dom. 
47 pag. 129 vorkommenden Antheil der Güter Rado- 
eza zu Eigenthum erworben haben und daher als Eigen⸗ 
thümer dieſes Güterantheils zu intabuliren feine und 
Zuerkennung der Nebengebühren, sub präs. 18. Februar 
1860 3. 2701 eine Klage überreicht worüber zur münd⸗ 
lichen Verhandlung die Tagfahrt auf den 22. Mai 
1860 um 10 Uhr Vormittags hiergerichts beſtimmt 
wurde. 

Zur Vertretung 
der Perſon des Hrn. 


der Belangten wird ein Curator in 
Advokaten Dr. Witski mit Sub⸗ 
okaten Dr. Biesiadecki beſtimmt. 


Hievon werden die Belangten hiermit zu dem Zwecke 
in Kenntniß geſetzt, daß ſie rechtzeitig ihre Behelfe dem 
ernannten Curator mittheilen, oder ſich einen andern 
Vertreter wählen, oder ſelbſt bei der Tagfahrt erſcheinen, 
widrigens ſie die geſetzlichen Folgen treffen würden. 

Krakau, am 28. März 1860. 


1.2701. H dy kt. 

C. k. Sad krajowy zawiadamia niniejszym 
Edyktem pozwanych co do zostawania przy 2y- 
eiu i miejsca pobytu niewiadomych, a mianowIcie: 
Michala Hebde, Ludwika Hebde, Hipolita Hebde, 
Franciszke 2 Hebdöw 1. slubu Szabowskg 2. Ba- 
suelowa, Wincentego Hebde, Karola Hebde, zu 
zanng 2 Hebdöw Michalowskg, tudziez innych 
z imion zy cia i zamieszkania niewiadomych spad- 
kobiereöw i prawonabywcöw Mikolaja Hebdy, 
2 imion, zycia i zamieszkania niewiadomych suk- 
cesoröw Stanislawa Hebdy, nakoniec wezystkich 
tych, ktörzyby jakiekolwiek prawa do wlasnosci 
czgdci wei Radoczy na teraz w posiadaniu Jözefa 
i Kornelii z Rottermundòw Trzeszezkowskich 
malzonköw zostajgc6j, niegdys przez Stanislaw? 
Hebde posiadandj, sobie roscili, 12 przeciwko of 
malzonkowie Jozef i Kornelia z Rottermun Aw 
Trzeszczkowscy wydali pozew pod dniem 18. Lu- 
tego 1860 do L. 2701 wniesiony, celem uzyska- 
nia wyroku, ze powodowie czes6 döbr Radocza 
niegdy przez Stanislawa Hebde posiadang, w ksıg- 

ach tabuli krajowéj dom. 47 pag. 129 wniesion? 
na wlasnosé nabyli, a w skutek tego za waad?! 
tychze ezesci döbr intabulowani bye winni, tu- 
dziez celem przyznania kosztöw sporu. 

Do ustnd) rozprawy tego sporu naznaczon® 
termin na dzien 22. Maja 1860 o godzinie 10:6) 
zrana W Sgdzie tutejszym. 

Dla obrony pozwanych wyznaczony zostat ku- 
rator w orobie p. adwokata Dra Witskiego 2 sub- 
stytucyg p. adwokata Dra Biesiadeckiego. d 

O czem pozwani tym celem zawiadaminjg eie, 
iaby zawezasu $rodki do ich obrony sluzgce wyzPa- 
czonemu kuratorowi udzielili lub innego zastepee 
sobie obrali, lub sami na terminie staneli, gd 
w przeciwnym razie prawne skutki by ich spot aly. 

Kraköw, dnia 28. Marca 1860. 


Yoluzie a E E egen 
N. 4533. Ediet. (1566. 2-3) 


Dem Hrn. Johann Hupka ift der am 1. Novem⸗ 
ber 1859 zahlbare Cupon über 250 fl. EM. von der 
Grundentlaſtungs-Schuldverſchreibung des Königreichs 
Galizien und Lodomerien (Verwaltungsgebiet Krakau) 
Nr. 714 über 10,000 fl. CM. in Verlust gerathen. 

Es wird daher demjenigen, welcher dieſen Coupon 
in Händen hat, aufgetragen, ſolchen binnen einer Friſt 
vom 1 Jahre 6 Wochen und 3 Tagen vorzubringen, 


widrigen dieſer Coupon für nichtig erklärt werden würde. 
Vom k. k. Landesgerichte. 


Krakau, am 28. Maͤrz 1860. 


— ͥ́ꝙ—14ä—äa' é — — 


Kundmachung. (1597. 2-3) 


Von Seiten der k. k. Genie⸗Direction zu Krakau 
wird bekannt gemacht, daß zu Folge des hohen Armee⸗ 
Ober⸗Commando⸗Erlaſſes vom 18. März l. J. Abth. 10 
Nr. 631 und der hohen Landes-General-Commando— 
Verordnung vom 23. März l. J. Abth. 4 Nr. 5467 
über den Adaptirungsbau nachſtehender Militär⸗ 
Gebäude zu Tarnöw, u. z. des Unter⸗Erziehungshauſes 
zum Spital, dann des gegenwärtigen Spitals zu einer 
Infanterie⸗Caſerne und zum Stabs⸗Stockhaus, endlich 
des dermaligen Stockhaus⸗Gebäudes zu einem Augmen⸗ 
tations⸗Vorraths⸗Magazin, im veranſchlagten Koſtenbe⸗ 
trage zuſammen von 20,000 fl. 6. W. eine Entrepriſe⸗ 
Verhandlung mittelſt Einbringung ſchriftlicher, verſiegelter 
Offerte bei Ausſchluß jeden mündlichen Anbotes Dinftag 
den 15. Mai 1860 um 10 Uhr Vormittags, in der 
k. k. Militär⸗Bau⸗Verwaltungs kanzlei (Franciskanerplatz 


Nr. 150 in Krakau) wird abgehalten werden, allwo die und 


Offerte ſchon früher, fpäteft aber bis zur vorbeſtimmten 
Stunde zu überreichen find. 

Die detaillirten Baubedingniſſe, ſowie die Pläne, die 
Vorausmaßen und die Koſtenüberſchläge können täglich 
zu den gewöhnlichen Amtsſtunden in der vorbeſagten 
Kanzlei eingeſehen werden, daher hier bloß die weſent⸗ 
lichſten, auf die Verhandlung Bezug habenden Bedin⸗ 
gungen angegeben und Wortlaut des von jedem Bewer⸗ 
ber einzubringenden ſchriftlichen Offertes im Anhange 
angeführt wird. 

Das zu erlegende Vadium für ſämmtliche obenge⸗ 
dachten Bau-Objecte beſteht ins geſammt in 1000 fl. 
6. W., welches in Barem oder im Staats⸗Obligationen 
erlegt werden kann und von dem Erſteher auf den dop⸗ 
pelten Betrag d. 1, die Caution zu erhöhen iſt. 

Der Anboth hat im Ganzen mittelſt Percenten⸗ 
Nachlaß, u. z. in Ziffern und Buchstaben ausgedrückt 
zu ſein. N 
Offerte, die für einzelne Profeſſioniſten-Arbeiten lau⸗ 
ten, werden nicht angenommen. 

Das pez hat die Erklärung zu enthalten, daß 
Offerent die aubedingniſſe geleſen, und ihrem vollen 
Inhalte nach verſtanden habe. 

Endlich we Offerent ſich mit legalen Zeugniſſen, in⸗ 
eg er bezüglich feiner Wermögensverhältniffe und des 
dur 
guten Rufes unternehmungsfähig ſei, zu legitimiren. 

Das Offert iſt mit dem —— Familien⸗Namen 
eigenhändig zu fertigen und der Wohnort beizufegen. 

———— 
36 kr. Stempel. 

Ich Endesgefertigter mache mich verbindlich den laut 

Kundmachung vom 11. April 1860 ausgeſchriebenen 


bereits untenommene größere Bauten erlangten f 


Buchdruckerel⸗ Geſchaͤftsleiter: Anton 


Adaptirungsbau zu Tarnöw mit einem Nachlaſſe von 

„ Percent von der veranſchlagten 
Beköſtigungsſumme mit der Verpflichtung zu übernehmen, 
daß, wenn durch die nachträgliche Reviſion des Elabo⸗ 
rates eine Mehr- oder Minderbeköſtigung ſich heraus⸗ 
ſtellen ſollte, der Mehrbetrag nach Abſchlag des einge⸗ 
gangenen Percenten⸗Nachlaſſes zu vergüten, dagegen der 
Minderbetrag mit demſelben Percenten-Nachlaſſe in Ab⸗ 
zug zu bringen komme, und erlege in dem zweiten mit 
einem Uebernahmsſcheine zur Fertigung belegten Couverte 
das vorgeſchriebene Vadium pr. 1000 fl. ö. W. 

Ferner lege ich die nach den Licitationsbedingniſſen 
abverlangten Documente über meine Befähigung, einen 
derartigen Bau übernehmen und ausführen zu können, 
bei; wie ich auch erkläre, das bezügliche aus den Plänen 
den Vorausmaßen und Koſtenüberſchlägen beſtehende Bau⸗ 
Elaborat, dann die Bedingniſſe in dem die Contracts⸗ 
ſtelle vertretenden Licitations⸗Protocolle eingeſehen und 
ihrem vollen Inhalte nach geleſen und wohl verſtanden 
zu haben, daher mich zu Allem und Jedem, was die 
Bedinggiſſe vorſchreiben, für den Fall, als ich Ueber: 
nehmer werden follte, rechtskräftig verpflichte. 

am ten 1860. 
N. N. 
(Eigenhändige Unterſchrift nebſt Angabe des Wohnortes.) 
Aufſchrift: 


Offert zur Uebernahme des Adaptirungsbaues 
zu Tarnöw. 
Krakau, am 11. April 1860. 


5 Kundmachung. (1567. 2-3) 
erpachtung der ſtädtiſchen Propinati 
der Markt: und Standgelder iu Kylie — dai 
riode vom 1. November 1860 bis dahin 1863 wird in 
der Typliczer Kämmereikanzlei am 24. Mai 1860 eine 
öffentliche Licitation abgehalten werden, wozu alle Licita⸗ 
tionsluſtigen hiemit eingeladen werden. 

Das Vadium beträgt 14 fl. der Fiscalpreis 132 fl. 
30 kr. für die Markt⸗ und Standgelder, dann der Fis⸗ 
calpreis für die Propination 630 fl., das Vadium 63 
fl. öſterr. Währ. 

Sandez, am 4. April 1860. 


N. 434. Kundmachung y (1577. 2-3) 

Bei der am 2. d. M. in Folge allerh. Patente vom 
21. März 1818 und 23. December 1859 vorgenom⸗ 
menen 314ten Verloſung der älteren Staatsſchuld iſt 
die Bei = 101 wa? worden. 

Dieſe Serie enthält Banko⸗O i 

BER Ge h bligationen zu 5pCt., 

Nr. 92,189 bis einſchließig 93,562 im Capitals be⸗ 
trag von 998,656 fl. und im Zinſenbetrage nach dem 
herabgeſetzten Fuße von 24,966 fl. 24 kr. Die Obliga⸗ 
tionen werden nach den Beſtimmungen des allerh. Pa⸗ 
tentes vom 21. März 1818 auf den urſprünglichen 
Zins fuß erhöht; und nach dem mit der Kundmachung 
des Finanz⸗ Miniſteriums vom 26. October 1858 3 
5286/F.⸗M. (Reichsgeſesblatt Nr. 190) veröffentlichten 
Umſtellungs⸗Maßſtabe in auf öſterreichiſche Wah 
lautende 5% Obligationen umgewechſelt. * 

Vom k. k. Finanz⸗Miniſterium. 
Wien, am 2. April 1860. 


N. 4170. Kundmachung. (41581. 2-3) 
e der k. e ` che in Tarnow 
wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß di 
Einhebung der Wein⸗ und Fleiſch⸗Verz.⸗Steuet H ber 
Marktgemeinde Radomysl mit der Ortſchaft Wölka 
dulecka auf Grud der kaiſ. Verordnung vom 12. Mai 
1859 und des Tarifes für die Orte der III. Tarifsclaſſe 
auf die Zeit vom 1. Mai 1860 bis Ende October 1861 
im Wege der öffentlichen Verſteigerung verpachtet wird. 
Die Verſteigerung wird am 24. April 1860 bei 
der genannten k. k. Finanz⸗Bezirks-Direction ſtattfinden. 
Der Ausrufspreis beträgt für die obige Zeit, u. z. 
bezüglich der Verz.⸗Steuer vom Weine . 194 fl. 4 kr. 
und vom Fleiſc e. . . 1800 fl. — kr. 
ſomit zuſammen . . 19 
nd das 10% Vadium 199 fl. 40 ½ kr. 5. W. ER 
Die ſchriftlichen Offerte find bis zum 23. April 1860 
bei dem Vorſteher der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in 
Tarnow verſiegelt zu überreichen. 
d vg: Bedingniſſe können daſelbſt, ſowie bei 
m k. k. Finanzwache⸗Commiſſär in 
sr zwach D Dembica eingefehen 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 
Tarnôw, am 12. April 1860. 


N. 3622. Kundmachung. (1579 2-3) 


Der Tabak: und Stempel - Subverlag zu Saybufd) 
(Zywiee) im Wadowicer Finanz⸗Bezirke wird im Wege 
der öffentlichen Concurrenz mittelſt Ueberreichung ſchrift⸗ 
licher Offerte dem geeignet erkannten Bewerber welcher 
für das Mera die günſtigen Bedingungen Delt verliehen 
werden. 

Der Verkehr betrug im Verwaltungs⸗Jahre 
an Tabak 71,998 % Pfd. im Werthe 29 
35 kr. und an Stempelmarken der minderen Claſſe 3107 


fl. 53 kr. 

Die mit zeg d'ZDrhon zën Stempelmarke ver⸗ 
ſehenen mée? achweiſung der Großjährigkeit, dann 
dem BR egt en Sitten und Vermögenszeugniſſe, fo 
wie ur zen von 200 fl. oder dem dies fälligen 
Erlagsſ er elegten schriftlichen Offerten find bis ein: 
chließig 9. Mai 1860, 6 uhr Abends bei der k. k. Fi⸗ 
nanz⸗Bezirks⸗Direction in Wadowice einzubringen. 

: er Erträgnißausweis des Subverlages, fo wie die 
zum Bedingniſſe find bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗ 
rection in Wadowice und der Hilfsaͤmter⸗Direction der 
EA Finanz⸗Landes⸗Direction einzuſehen. 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 19. März 1860. 

Rother. 


